No. 50. Mittwochs den 26. April 1820, 


Bekanntmachung 5 
wegen des diesjährigen Frühlings⸗Wollmarkts allhier. 

Nach unfrer Verfügung vom 28ſten Juny v. J. im Amtsblatt Stuͤck XXVII. unter 
Neo, 170,, S. 347. iſt feſtgeſetzt worden, daß der Fruͤhlings⸗Wollmarkt in Breslau nun⸗ 
mehr beſtimmt am sten Juny jedes Jahres Statt finden ſoll. 2 
In dem diesj«hrigen, von Trowitſch in Frankfurth an der Oder verlegten Kalender für 
Schleſien, iſt aber der ote Juny als diesjaͤhriger Wollmarktstag angegeben. i 

Durch dieſe abweichenden Angaben koͤnnen leicht Irrungen im es entſtehen, daher 
wird hiermit allgemein bekannt gemacht, daß die Angabe in dem Trowitzſchen Kalender un⸗ 
richtig iſt, und der diesjährige Fruͤhlings-Wollmarkt in Breslau beſtimmtermaaßen am sten 
Suny ſowohl dieſes Jahr, als auch in den folgenden Jahren abgehalten werden fol, 


Breslau den 21ſten April 1820. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der noch ſtehende Theil des aͤußern Nikolai⸗Thores wird auf den 27ſten und 28ſten d. M. 
voͤllig abgebrochen, und zur Verhuͤtung eines Ungluͤcks die dortige Paſſage an dieſen Tagen 
geſperrt werden. Breslau am 24ſten April 1820. 
Koͤniglich Preußiſche Kommandantur und Polizey-Praͤſidium. 
* v. Schuler genannt v. Senden. Streit. 


2 Obeigkeitliche Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom uſten April cur. fordern wir vom Feld⸗ 
webel abwärts alle und jede Wehrmaͤnner des erſten Aufgebots der Infanterie, Cavaller 
rie und Artillerie, ferner alle Kriegsreſerven dieſer Waffen, ingleichen alle beurlaubte 
Garde, Landwehrinanner des Garde ⸗ und Grenadier⸗Corps, welche ſich zu Folge der 


Nen 


2 


neuen isellung in nachſtehenden lum vierten Bandivept» Compagnie Bezirke 


hieſigen Stadt Bezirken, al: 
a im drei Linden 
» Kofen, 
„Eilſtauſend Jungfrauen 
0 Sand 
Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf, 


Monats früb um 5 Uhr auf dem Platze hi 


A 2 


a ir 
”- 


gehörigen 
im Dohm 


„Hinterdohm und 
„ Neuſcheitniger 


ſich künftigen Sonntag als den zoften dieſes 
nter den 


Buͤrgerwerder⸗Caſernen mit ihren 


Urlaubs- und Kriegsreſerve⸗Paͤſſen verſehen bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe un⸗ 


ausbleiblich einzufinden. 
liche Gruͤude am beſtimmten Tage 


Sollte einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetz⸗ 
zu erſcheinen verhindert werden, ſo muß derſelbe ſeine 


Hindernißgruͤude durch ein glaubhaftes Atteſt beim Bezirks ⸗Feldwebel gehörig nach⸗ 


weiſen; widrigenfalls derjenige, deſſen Ausbleiben nicht in der angezeigten 
wieſen worden, nicht nur in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern noch 


Art nachge⸗ 
überdies auf 


ſeine eigene Koſten beſonders vorgeladen werden wird. Die Landwehrmaͤnner des zweiten 
Aufgeboths hingegen werden fur diesmal von der Geſtellung entbunden. 


Breslau den 24 April 1820. 


a Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Büͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ·Nathe. 


* 


5 


Berlin, vom 22. April. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Prinzen 
Maximilian zu Neuwied den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Claſſe zu verleihen ger 
ruhet. 

es Majeftät der König haben der vondem 
Major von Schönberg an Kindes Statt 
angenommenen Renate Louiſe Dietrich, den 
Namen, Stand und das Wappen der von 
Schoͤnberg ſchen Familie beizulegen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober- Landesgerichts-Aſſeſſor Hoepner in 
Coͤslin zum Rath bei dem Ober- Landesge⸗ 
richte zu Breslau allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruhet. 


Bei der am 17., 18. und 19. d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der vierten Klaſſe 41ſter Koͤnigl. 
Klaſſen-Lotterie, fiel der Hauptgewinn von 
6000 Thlr. auf Nr. 41690; 2 Gewinne zu 
3000 Thlr. fielen auf Nr. 9261 und 428103 
3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 1494 31480 
und 49761; 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf N. 3857 
23741 24700 und 53410; 5 Gewinne zu 
400 Thlr. auf No. 8044 12269 52128 


53593 und 59223; 10 Gewinne zu 200 Thlr. 


auf No. 3257 21292 23955 27450 27917 30621 


34358 66120 66602 und 68855; 25 Gewinne 
zu 150 Thlr. auf No. 487 4823 5867 9232 
10161 11039 13222 21339 25193 26134 
26933 30486 31819 33690 35471 35959 
44379 44384 46411 4967649683 61655 
65289 65319 und 66110; 50 Gewinne zu 100 
Thlr. auf No. 189 850 1939 2570 3960 8442 
12100 12447 15542 15680 18115 19929 
22538 2344 25826 26491 

28242 28472 30587 32771 35081 

37618..39174 39630 40172 40546 
41702 46307 50170 53108 

57 576 57768 58021 58261 58778 
59011 60310 63251 64377. 55371 66674 
69541 und 69903. Die kleineren Gewinne 


von 70 Thlr. an, ſind aus den gedruckten Ge⸗ 


winnliſten bei den Einnehmern zu erſehen. Der 
Anfang der Ziehung der fünften Klaſſe dieſer 
Lotterie iſt auf den 23. Mai d. 3. feſtgeſetzt. 
Frankfurt a. M. vom 18, April. 
Mehrere öffentliche Blätter verbreiten die 
Nachricht, unſere Meſſe ſey ganz ſchlecht aus⸗ 


gefallen. Dieſem aber darf man kuͤhn wider⸗ 


8 ſie 3 = guten, 
er bei weitem auch nicht unter die gar 
ſchlechten. In mehreren Artikeln ſind ee 


liche Geſchaͤfte gemacht worden, in manchen 
andern aber wenig oder gar keine. Allein 
hiervon auf das Ganze ſchließen zu wollen, iſt 
ein fehr irriger Grundſatz; fo war es ſchon 
in fruͤhern Zeiten, und fo wird es auch ferner 
gehen. Am wenigſten duͤrfen ſich die Detail⸗ 
händler beklagen; dieſe haben, beguͤnſtigt von 

m ſchoͤnen Wetter, groͤßtentheils gute Ge⸗ 
ſchafte gemacht. 


Vom Mayn, vom 18. April. 
Am 15. wurde zu Stuttgart die Vermaͤh⸗ 
lung des Koͤnigs, der am 13. von Weimar zu⸗ 
ruͤck gekommen war, mit der Prinzeſſin Pau⸗ 
line durch den Hofprediger Autel geweihet. 
Auch Abgeordnete der Stände waren gegen⸗ 
wärtig. In der Dankadreſſe, welche die zweite 

ammer wegen der Erlaſſung der Prinzeſſin⸗ 
feuer an Se. Maj. gerichtet, heißt es; „Die 
Herzen der Voͤlker ſind der groͤßte Reichthum 
der Könige, der Schmuck der Königinnen. 
So denken Ew. Maj. und ſuchen ſolches bei 
jeder Gelegenheit durch die That zu beweiſen.“ 
Es ſollen neue Eröffnungen gemacht worden 
Feat um die Grenzberichtigungen zwiſchen 

rankreich und Deutſchland, von den Gren⸗ 
zen des Luxemburgiſchen bis an den Ausfluß 
der Lauter in den Rhein, zu Stande zu brin⸗ 
en. Dieſe Grenzberichtigung war ſchon durch 
eine Ndditionais Convention zum Tractat von 

aris (im November 1815) angeordnet, allein 
HA iſt noch immer nicht zu Stande gekommen. 
Die franzoͤſiſche Grenz⸗Commiſſion unter dem 

raͤſidio des Generals Guillemot, die in Bar 
kA ihren Sitz hat, iſt damit beauftragt worden. 

Herr von Lavalette lebt fortdauernd in 
Balern, da er von dem Könige von Frankreich 
noch keinen Begnadigungs⸗Brief erhalten hat. 

Die allgemeine Zeitung meldet aus Paris: 
„Moͤgen immer die engliſchen Zeitungen be⸗ 
haupten, das Kriegsſchiff von 74 Kanonen, 
der Spartaner, ſey blos deßhalb nach Liſſabon 
eſchickt worden, um den Marſchall Beres- 
ford an Bord zu nehmen und nach Rio Ja⸗ 
neiro zu führen; die Wahrheit fol ſeyn, daß 
jenes Linienſchiff in Eile abgeſendet worden, 


um an der Mündung des Tajo Station zu 


nehmen.“ 

Paris, vom 13. April. 
Die zweite Kammer beſchaͤftigt ſich jetzt mit 
den einzelnen Artikeln des Budgets der ruͤck⸗ 


ſtaͤndigen Ausgaben. Bei beim erſten kam der 
Fall vor: daß die Kommiſſton den von der Re⸗ 
gierung geforderten Zuſchuß von 1,167,710 Fr. 
für das Finanz + Minifterium, noch mit 
594,495 Fr. fuͤr ane e und mit 
1,540,527 Fr. zur vollſtaͤndigen Entſchaͤdigung 
der von den fremden Truppen befege geweſenen 
8 Departements, vermehrt wiſſen wollte. 
Man ſtritt darüber, ob die Kammer das Recht 
habe: auf Vermehrung der Ausgaben anzutra⸗ 
gen, wobei Graf Beugnot bemerkte: die Kom⸗ 
miſſion werde ſich ja leicht mit der Regierung 
beſprechen, und dieſe alles moͤgliche fuͤr die 
belaͤſtigt geweſenen Departements thun koͤn⸗ 
nen. Fuͤr dieſe ward nichts bewilligt. Meh⸗ 
rere Abgeordnete nahmen Anlaß das Beduͤrf⸗ 
niß der nothleidenden Ehrenlegionairs, die ihre 
Penſion nicht erhalten, der Kammer ans Herz 
zu legen. Der Finanzminiſter verſicherte: die 
väterliche Abſicht Sr. Majeftät ſey, dieſen 
Leuten zu helfen, allein ſchon ſeit einigen Mo⸗ 
naten ſehe man ſich vergeblich nach Mitteln um, 
ihnen die verdiente Unterſtützung zu reichen. 
Leider ſteige auch noch die Verlegenheit durch 
Verminderung der Einnahme, die in den er⸗ 
ſten Monaten dieſes Jahres gar nicht ſo er⸗ 
giebig geweſen, als man vorausgeſetzt habe. — 
Bei dem dritten Artikel hatte die Kommiſſion 
eine Verminderung von 1,107,846 Fr., von 
denen eine Million auf die Geiſtlichkeit verwen⸗ 
det worden, vorgeſchlagen. General Seba⸗ 
ſtiani ſprach feyr eifrig fuͤr dieſe Vermin⸗ 
derung. Im Jahr 1818 waͤren naͤmlich zur 
Ausführung des Concordats 5 Mill. für neue 
Bisthuͤmer ꝛc. bewilligt worden; da aber das 
Conkordat gar nicht zu Stande gekommen, 
ſo habe die Regierung ohne Genehmigung der 
Kammer 1 Mill. zur Unterfiügung von Con⸗ 
gregationen und andern gar nicht gut geheiße⸗ 
nen Zwecken verwendet; auf die Art ſcheine 
die Kammer bloß da zu ſeyn: um de beliebten 
Ausgaben hintennach zu regiſtriren. Hiegegen 
bemerkten die Miniſter, der Credit im Ganzen 
ſey ja bewilligt und die gemachte Ausgabe ſey 
nuͤtzlich geweſen. Wenn einmal Seeruͤſtungen 
ſtaͤrkere Ausgaben erforderten, als man ver⸗ 
muthete, wer wuͤrde die Regierung tadeln, 
wenn ſie dazu die Ueberſchuͤſſe anderer Kaſſen 
verwendete? Hr. Chauvelin ſpoͤttelte: die 
Expedition des Concordats ſey ganz verun⸗ 
gluͤckt, folglich haͤtte das dazu angewieſene 


Geld gar nicht angewendet werden ſollen. 
Vergeblich erinnerte der Miniſter: daß die 
Ausgabe einmal gemacht ſey; die vorgeſchla⸗ 
gene Verminderung von 1,107,846 Fr. 
wurde dennoch angenommen. — Der Mor 
niteur ſtellt rachtungen über das Bewilli⸗ 
gungsrecht der Kammer an, welches zwar 
weſentlicher Theil einer repraͤſentativen Regie⸗ 
rung ſey, folglich aber auch nicht auf Zerſtoͤ⸗ 
rung derſelben hinausgehen koͤnne. Es ſetze 
eine Regierung voraus, und was dazu gehört, 
Land- und Seemacht ꝛc., folglich Ausgaben, 
die an ſich unerlaͤßlich ſind, die man nicht ver⸗ 
weigern dürfe, ohne den Staat ſelbſt zu ge⸗ 
faͤhrden. Jetzt aber unterfuche man nicht: 
ob die Ausgaben nothwendig, ſondern ob ſie 
im Sinne einer Kammer, oder eines Theils 
der Kammer ſind, die, als die Ausgaben ge⸗ 
macht wurden, gar noch nicht vorhanden wa⸗ 


ren. Dan fage, wenn die Regierung in die⸗ 


ſem Stuck Erſparungen gemacht Hat, fo iſt 
das gut; wenn ſie aber in einem anderen 
durch Hungersnoth zu unvorhergeſehenen Aus⸗ 
gaben veranlaßt wurde, ſo that ſie Unrecht. 
Kaum ſollte man es glauben, daß in einer ein⸗ 
zelnen Hauswirthſchaft eine ſolche Sprache 
gefuͤhrt werde, und man will ſie gar auf die 
Staatswirthſchaft anwenden. Eine Oppoſt⸗ 
tion erwarten wir zwar, aber ſie muß zuͤgeln 
und aufklaͤren, nicht zerſtoͤren, und die Regie⸗ 
rung in ihrer Grundlage erſchuͤttern. 
anders handle die Oppoſition in England. 
Durch die in der zweiten Kammer gemachten 
Vorſchlaͤge, bei den Ausgaben der vorigen 
Jahre Erſparniſſe anzubringen, wird die Stadt 
Paris bedroht, zu den Koſten, welche die Pro⸗ 
viantirung in den Hungerjahren verurfachte, 
noch us Millionen nachſchießen zu muͤſſen. 

Hr. BVidault, verantwortlicher Redakteur 
des Conſtitutiennel, iſt in der zweiten Inſtanz 
zu Fjähriger Gefaͤngniß⸗ und zu 12000 Franken 
Geloſtrafe und zu den Prozeßkoſten verurteilt, 
Er hatte nehmlich in einem Artikel geſagt: daß 
Bannliſten angeſchlagen worden, auf welchen 
Generale, Kuͤnſtler und Gelehrte geſtanden; 
daß die Winkelverſammlungen der Ultras bloß 
20000 Kopfe forderten; daß man vorgeſchlagen 
habe, Louveln Mittel zum Selbſtmord zu ver⸗ 
ſchuffen, um nach feinem Tode die Schuld auf 
alle Welt zu werfen und nach Belteben ihm 
Mitſchuldige beizugeſelen. Dann wuͤrde man 


Ganz 


die Shore von Paris ſperren, alle bezeichnete 
Schlachtopfer nieder metzeln, ſtatt der Charte 
die alte Königl. Verfaſſung einführen, die kon⸗ 
ſtitutionellen Preſſen zertrümmern, und als⸗ 
dann erklären: nud ſey die Monarchie geret⸗ 
tet ꝛc. Das Gericht fand in dieſem Artikel eine 
Auſſorderung zum buͤrgerlichen Krieg. 

Die beiden Zeitungen: Der Independant, 
und der Censeur, haben ſich vereint, und den 
Namen Censeur Européen angenommen. An 
Eifer gegen die Regierung waren ſie einan⸗ 
der gleich, die eine aber ſonſt mehr bonapar⸗ 
pe die andere wieder mehr republikaniſch 
geſinnt. vet 

Die Herausgabe mehrerer hieſigen Zeitun⸗ 
gen wird nach Bruͤſſel verlegt. i 

Unfre Polizey iſt bedeutend verſtaͤrkt. Es 
find kürzlich 8 neue Friedensbeamte und 48 
Unter ⸗General-Inſpektoren ernannt, was 
eine Rekrutirung von 2 — 3000 ſubalternen 
Beobachtern annehmen laͤßt. Alle Departe⸗ 
mental⸗ Legionen haben Paris verlaſſen, ſtatt 
deren kommt eine neue Elite-Gensd'armerie 
von nicht weniger als 500 Mann, und alle in 
der Hauptſtadt beſtehende Brigaden werden 
vermehrt. Niemals war dieſes Corps ſtärker 
als kuͤrzlich, noch vor dieſer nun ſtattſtudenden 


Vermehrung, nämlich 1982 Offiziere und Sol⸗ 


daten, deren jährliche Koͤſten mit nahe an 16 
Millionen im Budget aufgefuͤhrt ſtehen. 
Herr St. Aulaire, Schwiegervater des 
Herrn Decazes, iſt wieder hier angekommen, 
und gleich zur Audienz beim Koͤnige gelaſſen. 
Der Chevalier Montenegro, Ferdinand des 
zten Gefaͤhrte in der Geſangenſchaft, iſt als Con⸗ 
ſul zu Bordeaux angekommen, und folglich die 
Nachricht: daß die Liberalen ſeine Ernennung 
hintertrieben haͤtten, irrig. f 
Die Quotidienne enthält nachſtehendes ano⸗ 
nyme Schreiben, welches der Herzog von 
Berry eine Stunde vorher, ehe er in die Oper 
fuhr, erhalten haben ſoll: „Gnaͤdigſter Herr! 
Fahren Sie nicht ohne Bedeckung aus. Der 
Dolch iſt gegen Sie gezuͤckt. Boͤſewichter 
folgen jedem Ihrer Schritte, Ihr Zutrauen 
wird Ihnen verderblich werden; erhalten Sie 
Jore koſtbaren Tage für Frankreich, deſſen 
ede und Hoffnung Sie find, Vorzüglich 
mißtrauen Sie Leuten mit blonden Haaren! 
Ein ehrfurchtsvoller Bewunderer der Tugen⸗ 
den Ewr. konigl. Hoheit. Ein Franzoſe.“ 


neuen Betrug ausübt. 


Der Koͤnig vun S 


Tem e en 
nt „jetzt ungewoͤhnlich viel; am liebſten 
flalpſche e helſten Aber die franzoͤſiſche Revo⸗ 


kution. Man glaubt, daß er dieſelben, feinem 
Wunſche gemäß, von ſeinem Beichtvater, dem 
Kanonikus Marina, erhält, 

Es heißt, daß das ſehr große Vermögen 
der Inguiſitoren zur Entſchaͤdigung derer die⸗ 
nen fol, die neuerdings Schlachtopfer dieſes 
Gerichts geworden ſind. 

Nach Berichten aus Madrit ſollte der ſar⸗ 
diniſche Geſandte wegen der Deportation der 
Jeſuiten nach Genua, Vorſtellungen gemacht, 
und erklart haben, zur Ertheiluyg der noͤthi⸗ 
gen Päffe nicht ermächtigt zu ſeyn. Man 
glaubt daher, daß in Anſehung der Jeſuiten 
andere Maaßregeln ergriffen werden buͤrften. 
Die gebornen Spanier wuͤrden mit Tageöpens 
fion von 6 bis 10 Realen (A 2 Gr.) in ihren 
Geburtsörtern, unter Polizeiaufſicht geſetzt, 
die uͤbrigen mit Reiſegelde ihren reſp. Geſand⸗ 
ten uͤbergeben werden. 

Nach einer, auf Befehl des Congreſſes von 
Newyork, bekannt gemachten Ueberſicht beſteht 
die Seemacht der Vereinten Staaten in 36 ki⸗ 
nienſchiffen von 74 Kanonen, 25 Fregatten 
von 14 bis 44 Kanonen, 11 Brigs von 12 bis 
20 Kanonen, 12 Schoonern und einer großen 


Menge Kanonierſchaluppen. 


Madrit, vom 3. April. 

Obgleich (wie ſchon gemeldet) der Graf 
von Abisbal nunmehr in einem beſonders 
verbreiteten Manifeſte den Verrath ſelbſt ein⸗ 
geraumt hat, den er an dem Koͤnige began⸗ 
gen, indem er den früher gegen ihn geheg⸗ 
ten Verdacht, als ob er ſelbſt die Verſchwoͤ⸗ 
rung der Offiziere der Expeditionstruppen im 


July v. J. heimlich angeſponnen und geleitet 


habe, unumwunden zugeſteht, ſo iſt es aller⸗ 
dings auch moͤglich, daß er, um ſich jetzt die 
herrſchende Parthei geneigt zu machen, und 
als ein Held fuͤr die Freiheit aufzutreten, einen 

5 Denn fruͤher ſchon 
hat man von ihm geſagt, daß er, indem er 
einen Verrath begehe, wieder auf einen neuen 
inne. Der Klubb korenzint, dem er ſich ſehr 
anſchließt, ſcheint über ihn noch nicht entſchie⸗ 


den, da zwar eine Lobrede auf ihn gehalten, 


aber anch von einem zweiten Redner ſein 
Kopf geſodert worden iſt. Dieſer Klubb, der 


immer mehr Land gewinnt, hat bereits in den 

hieſigen Vorſtaͤdten zwei Toͤchter⸗Klubbs für - 
die unteren Klaſſen der Einwohner Senne 

Man nennt die Herren Tarrius, Oberſten 

Sanchez und Grafen v. Taboada als die 

Haͤupter des Klubbs. 

Bei dem beſten Willen des größeren Theiles 
der General⸗Capitaine, welchen die Gefahr 
der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge lebendig 
vor den Augen ſchwebt, wird es ſchwer gelin⸗ 
gen, allem Schrecken der Anarchie, die bereits 
in faſt allen Provinzen ſichtbar iſt, zu entrin⸗ 
nen. Nur in den beiden Kaſtilien und in 
Eſtremadura werden die Befehle der Regie⸗ 
rung noch geachtet und befolgt. Die Solda⸗ 
ten find unter ſich uneins. Die Truppen Dui- 
roga's auf der Inſel Leon wollen ſich bekanntlich 
nicht eher aufiöfen oder in ihre Standquartiere 
marſchiren, als bis der König in der Mitte 
der Cortes die Conſtitution beſchworen und 
verkuͤndet haben wird. Die Soldaten andrer 
Regimenter ſind mit ihren Kameraden, welche 
die Juſurrektion eingeleitet, nicht eins, und 
betrachten die rothe und gruͤne Kokarde we⸗ 
en nicht mit Wohlgefallen. Es iſt zu 
wünſchen und zu hoffen, daß die Mäßigung 
und Klugheit der Befehlshaber den Ausbruch 
offenbarer Feindſeligkeiten unter ihnen verhuͤte. 

Das allgemeine Verlangen des verſtaͤndi⸗ 
gern Theils der Nation iſt auf eine zweck⸗ 
maͤßige Abänderung der Conſtitution gerichtet, 
die dem Reiche ſtatk einer ungezuͤgelten Demo⸗ 
kratie eine gemäßigte Monarchie verſchaffe. 
Auch zweifelt man nicht, daß die Cortes ſelbſt 
hiezu die Hand bieten werden. Die Sorge 
der Regierung wird vorzuͤglich darauf gerich⸗ 
tet ſeyn muͤſſfen, die Ruhe und Ordnung in 
den Provinzen bis zur Verſammlung der Cor⸗ 
tes theils herzustellen, theils zu erhalten. Der 
Geiſt der aufruͤhreriſchen Soldaten wird hier 
das groͤßte Hinderniß ſeyn, da dieſe, wie es 
ſcheint, ganz andere Preiſe ihrer Unterneh⸗ 
mung erwarten, als eine geregelte, wohlge⸗ 
ordnete Staatsverwaltung ihnen dacbieten 
kann. — Durch die kön. Verordnung, wodurch 
alle Milizen⸗Corps, die jetzt unter den Waf⸗ 
fen find, ſelbſt die Grenadier » Compagnien, 
aufgelöfet, und nach Haufe geſchickt werden, 


wird jedoch die einzige Militaͤrmacht, welche die 


Anti⸗Conſtitutionalen den Linienkruppen hätten 
entgegenfetzen koͤnnen, zerlireut und vernichtet. 


** 


\ 


Mehrere Gemeinen hatten ſich den Handel 
mit Tabak, Salz ꝛc., der ſonſt Monopol der 
Krone war, zugeeignet, und weigerten ſich 
auch die bis herigen Steuern fortzubezahlen, fo 


daß man die Armee bald gar nicht mehr wuͤrde 


befriedigen koͤnnen. Von der Junta iſt deß⸗ 
halb die Fortdauer aller Abgaben, bis zur 
Entſcheidung der Cortes, verordnet worden. 
Statt der abgeſchafften Strafe des Haͤn⸗ 
ens, iſt nunmehr, der Verfaſſung gemaͤß, in 
spanien als Todesſtrafe die Garrotte 
(nicht alſo, wie es neulich hieß, das Ent⸗ 
haupten) verordnet worden. Dieſe Todesart 
war ehemals dem Adel vorbehalten und wird 
nun, der Freiheit und Gleichheit wegen, 
allgemein gebraucht werden. Der arme Suͤn⸗ 
der ſitzt dabei auf einem Stuͤhlchen an einem 
Pfahl, dann wird ihm ein eiſernes Halsband 
umgelegt und hinterwaͤrts ſo lange durch den 
Scharfrichter zuſammengeſchroben, bis der 
Verbrecher erwuͤrgt iſt. (Ein Pariſer Blatt 
bemerkt: daß die Philoſophen, welche die Voͤl⸗ 
ker durch Revolutionen zu begluͤcken ſtreben, 
doch vor Allem auf bequeme Todesſtrafe ihre 
Aufmerkſamkeit zu richten pflegen.) 

Das ganze Geſchwader von Cadix hat am 
28. März die Conſtitution beſchworen; der 
General⸗Capitain befand ſich an Bord des 
Kriegsſchiffes Rumancia. Alle Schiffe flagg⸗ 
ten, was auch am folgenden Tage Statt fand, 
am den Jahrestag der Conſtitution und das 
Namensfeſt der Koͤnigin zu feiern. — Die 
Briefe aus Cadix gehen bis zum 24ſten. Die 
Ruhe war in dieſer Stadt gänzlich hergeſtellt 
und man uͤberließ ſich kaͤglich öffentlichen Be⸗ 
laſtigungen. Neue Truppen bilden die Ber 
ſatzung und General Ferraz, der vorläufig 
den Oberbefehl dort fuͤhrt, hat, um den Ein⸗ 
wohnern jede Furcht vor neuen Graͤuelſcenen 
zu benehmen, befohlen, daß keine Patrouillen 
mehr die Straßen durchſtreifen ſollen und ſo⸗ 
gar die vor ſeinem Hauſe aufgeſtellte Wache 
abziehen laſſen. 

London, vom Ir, April. 


Am vergangenen Sonnabend feyerte die hie⸗ 
ſige Geſellſchaft der Harmonie in der Geor⸗ 


ge⸗ und Vulture⸗Tavern das jährliche Feſt 
ihrer Stiftung durch ein Diner, welches ſich 


durch geſchmackvolle Einrichtung auszeichnete. 
Beſonders aber hatte ſich die Geſellſchaft, die 
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roͤßtentheils aus den augeſeheuſten hieſigen 
N en beſteht, der 
Gegenwart ihres Ehren⸗Mitgliedes, St. fd; 
nigl. Hoheit, des Herzogs von Suffer, zu er⸗ 
freuen, welcher in die allgemeine und herzliche 
Froͤhlichkeit einſtimmte, und der Geſell ſchaft 
mit kurzen Worten die Verſicherung gab, daß 
er ſich freue, fie fo vereint zuſammen zu ſehen, 
und wuͤnſche, fie mögen immer den Namen 
(Harmonie) mit der That verbinden. 
Vor ohngekaͤhr einem Monate wurde hier 
ein junger Mann, Namens John Henry 
Davis, Lieutenant von der Momanrle der 
Garde, wegen Verfertigung falſcher Wechſel 
arretirt. Er lebte ſehr ausſchweifend, hatte 
durch ſeine große Neigung zum Spiele das 
von feinem Vater ihm hinterlaſſene Vermoͤ⸗ 
gen von 20,000 Pfund Sterling durchgeb racht, 
und war dadurch in einen erbaͤrmlichen Zuftan 
gerathen. Aller Mittel, feiner Leidenschaft 
ferner froͤhnen zu koͤnnen, beraubt, kam er 
nun auf den eren ie Dhat zu begehen, 
welche zwar uͤberall, aber nirgends ſchaͤrfer 
als in England beſtraft wird. Er ahmte 
naͤmlich die Handſchrift der hieſigen Herren 
Drummond & Comp. nach, zog in einem 
Wechſel die Summe von 6000 Pfd. St. auf 
dieſelben, 12 Monat a dato, und brachte die⸗ 
fen Wechſel einem Maͤkler zum Discontiren. 
Dieſer aber wurde aufmerkſam, daß derſelbe, 
wider die Gewohnheit der Acceptanten, auf 
ſo lange Zeit gezogen war, und verfügte fich 
damit nach dem Comptoir der Herren Drums 
mond & Comp., wo ſogleich der Betrug ent⸗ 
deckt wurde. Der Lieutenant ward arretirt 
und privatim vor dem Lord Mayor verhoͤrt. 
Man fand noch zwei ahnliche Wechſel, jeden 
von 6009 Pf. St., bei ihm. Am vergangenen 
Freitage füllte er nun zum zweiteumale ver⸗ 
hoͤrt werden; doch wie man ihn abholen will, 
findet man ſtatt des Lieutenants — deffen 
Dedienten Samuel Goding. Er ſelbſt 
war fort. Der Bediente, welcher dem Gefan⸗ 
genwaͤrter bekannt war, kam jeden Morgen zu 
ſeinem Herrn, und brachte ihm in einem 
Beutel, welchen er auf den Schultern trug 
Kleidungsſtuͤcke ꝛc. einige Morgen vorher, 0 
wie er ſich auch am Freitage den Kopf mit 
einem ſchwarzen Tuche verbunden hatte, weil 
er vorgab, Zahnſchmerzen zu haben, und in 
den Kleidern ſeines Bedienten, auch auf die⸗ 
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elbe Art den Kopf nn war der Lieu⸗ 

5 entkommen. Das Erſtaunen des Ge⸗ 
fangenwaͤrters kann man ſich denken; der Der 
diente war aber ganz ruhig und ſagte mit 
großer Gelaſſenheit: „Die Sache war ſchon 
feit 14 Tagen verabredet; ich mußte der un⸗ 
dankbarſte Menſch auf der Welt ſeyn, wenn 
ich für einen fo guten Herrn, dem ich 14 Jahre 
diente, nicht auch ſterben koͤnnte; macht daher 
mit mir, was Ihr wollt; wohin mein Herr 
aber gegangen iſt, weiß ich auf Ehre und Ge⸗ 
wiſſen nicht.“ Es iſt jetzt eine Belohnung von 
100 Pfd. Sterl. auf die Habhaftwerdung des 
Lieutenants geſetzt. 

Briefe aus Cork in Irland melden, daß am 
aten dieſes, des Morgens zwiſchen 2 und 3 
Uhr, in Cove und an der ganzen Kuͤſte ein ſtar⸗ 
ker Erdſtoß geſpuͤrt worden, welcher 8 bis 10 
Sekunden gedauert hat. Mehrere Perſonen 
verſichern, daß ſie ſich kaum in ihren Betten 
erhalten konnten. Man hoͤrte zu gleicher Zeit 
ſtarke Schläge in der Luft, die dem Raſſeln eis 
nes beladenen Wagens oder dem Abfeuern von 
Kanonen glichen. Die Fluth ſtellte ſich auf 
einmal ſo heftig ein, daß das Waſſer in die 
Fenſter der nahe am Hafen gelegenen Haͤuſer 
ſpuͤlte. Auf der Inſel Haulbowline wurde das 
Wachthaus, welches von Quaderſteinen erbaut 
iſt, ſo erſchuͤttert, daß man deſſen Einſturz ber 
fuͤrchtete. Man will die Bemerkung gemacht 
haben, daß im Jahre 1755 zur Zeit des ſtar⸗ 
ken Erdbebens in Liſſabon ähnliche Stoͤße in 
Cove gefuͤhlt worden ſind, und befuͤrchtet da⸗ 
her, daß irgendwo auf dem Continente ein 
großes Erdbeben ſtatt gefunden haben muͤſſe. 

Eine Verſammlung der Einwohner Calcut⸗ 
ta's hat am 13. September einſtimmig die Er⸗ 
richtung eines Standbildes des Gouverneurs 
Warren Haſtings beſchloſſen. Der fetzige, 
Marquis von Haſtings, Lord Moira, geneh⸗ 
migte den Beſchluß, mit Bezengung der Ges 
fuͤhle von Achtung fuͤr den Verſtorbenen, wo⸗ 
von er als einer der Richter uͤber denſelben in 
dem bekannten Proceß durchdrungen worden. 
Hr. Cres wick, in New⸗Street, Birmingham, 
hat ein Meſſer mit 400 Klingen verfertigt. 
Der Theile deſſelben, vor der Zuſammenſez⸗ 
zung, waren e 


Ein bieſeloff etablirter Braſilier zeigt in un⸗ 


ſern Blättern an, daß das Geruͤcht, als wenn 
Se. Allergetreueſte Majeſtaͤt Ihren Entſchluß 


erklaͤrt haͤtten, Braſilien nie zu verlaſſen, „fe, 
wie die Gerüchte von unruhiger Stimmung in. 
Portugal ohne Grund ſind. a 

In Trieſt waren bereits Proben von raffi⸗ 
nirtem aͤgyptiſchen Zucker angekommen. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika erre⸗ 
gen unter dem Handelsſtande große Aufmerk- 
ſamkeit. Nach einem Beſchluſſe des Eongrefz 
ſes iſt vom 1. September an jede mittelbare 
und unmittelbare Handels» Verbindung zwi⸗ 
ſchen den brittiſchen Kolonien und Inſeln in 
Amerika und den Vereinten Staaten unterſagt. 


Brüffel, vom 18. April. 

Das Budget des Finanzminiſters zeigte ein 
Deficit von 31 Millionen Gulden. Hr. Do⸗ 
trange behauptet, daß die Laſten, welche 
ſtaͤrker wie die Mittel des Landes ſind, be⸗ 
ſonders nachdem man ſchon 9 Millionen Gul⸗ 
den fuͤr den Waterſtaat bewilligt habe, haupt⸗ 
ſaͤchlich von der unverhaͤltnißmaͤßig ſtarken 
Kriegsmacht herruͤhren. 


Neuyork, den 11. März. 

Beim Unterhauſe unſerer Legislatur (house 
of assambly) in Albany iſt eine Bittſchrift des 
Hrn. Mardochai Noah von hier eingekom⸗ 
men, ihm die Inſel Grande Isle im Niagara⸗ 
ſtrom im billigen Kauf abzuſtehen, um dort 
eine Niederlaſſung von Auswanderern juͤdiſcher 
Religion zu ſtiften, wozu er nicht allein die In⸗ 
ſel wohlgelegen finde, ſondern, weil auch ſein 
Erwerbs recht ſowohl Capitaliſten, als An⸗ 
dere herlocken duͤrfte. Ueber dieſes Geſuch er⸗ 
ſtattete Hr. Ulshoͤfer am 24. Januar Commiſ⸗ 
ſionsbericht dahin: Der Ausſchuß zweifle nicht, 
die Verfolgungen, welche die Juden neuerlich 
in mehreren Laͤndern Europens zu erleiden ge⸗ 
habt, möchten den Zwecken des Bittſtellers 75 z 
ffig, und eine Niederlaſſung auf Grande Isle 
fuͤr dieſen Staat erwuͤnſcht ſeyn. Es ſey eine 
der auszeichnendſten Eigenthuͤmlichkeiten der 
vereinigten Staaten, daß ſie den Ungluͤcklichen 
und Verfolgten von allen Glaubensarten Auf⸗ 
nahme gewährten; um aber die Gleichheit un⸗ 
ſerer Rechte zu bewahren, ſey auch weſentlich, 
daß wir, wie der Bittſteller ſelbſt erwaͤhnt, kei⸗ 
ner Sekte einen Vorzug zugeſtaͤnden. Ohne 
alfo auf irgend einen aus Religion abge⸗ 
leiteten Grund unter den dargelegten Zwecken 
des Bittſtellers Ruͤckſicht zu nehmen, und bloß 
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wegen des oft erklaͤrten Grundſatzes unferer 
Geſetzgebung allen Einwohnern dieſes Staates 
gleichen Schutz und gleiche Aufmunterung an⸗ 
gedeihen zu laſſen, und weil es dem Staake zu 
Nutzen komme, gedachte Infel zu Gelde zu ma⸗ 
chen, ſchlage der Ausſchuß eine Bill vor, um 
ſolche abſchaͤtzen zu laſſen, und dem Hrn. Marz 
dochai Noah zu verkaufen. Dieſe ward denn 
zweimal verleſen und paſſirte. 

Dieſe Grande Isle liegt im Niagara, zwi⸗ 
ſchen den Seen Erie und Ontario, unfern der 
e Grenze, und enthaͤlt 20000 Acres 

and. i 
Fuͤr die Toͤdtung von Woͤlfen hat unſer 
Staat waͤhrend der fuͤnf letzten Jahre 38,259 
Dollars an Belohnungen ausgetheilt. 

Zu Jamaika auf Long⸗Island hatte Herr 
Silas Roe ein Schwein aufgezogen und fett 
gemacht, das, 21 Monate alt, als es ge⸗ 
ſchlachtet wurde, 722 Pfd. wog. 


Conſtantinopel, vom 17. Maͤrz. 

Die gluͤckliche Wendung der fo lange zwei⸗ 
felhaften und verworrenen Angelegenheiten in 
Aleppo, und die von dem dortigen Paſcha und 
den ihm beigeſellten Statthaltern errungenen 
Vortheile über die Rebellen haben mehrere Aus⸗ 
zeichnungen und Belohnungen dieſer Paſcha's 

zur Folge gehabt. So iſt z. B. dem von Alep⸗ 
po, Chorſchid Ahmed Paſcha, durch den Si⸗ 
lihdar (Waffentraͤger) des Großweſirs ein 
Ehrenpelz uͤberſendet worden. Inzwiſchen 
ſcheint die Ruhe und Ordnung in Aleppo noch 
nicht ganz hergeſtellt zu ſeyn; denn kaum waren 
Mohammed Sſchelaleddin Paſcha, und Clha⸗ 
def Abubekr Paſcha mit ihren Truppen abge⸗ 
zogen, als abermals aufruͤhreriſche Bewegun⸗ 
gen Statt fanden, wie directe Nachrichten vom 
20. v. M. melden, und fünf und dreißig neue, 
hier eingetroffene Kopfe dortiger Rebellen bes 
zeugen. Chorſchid Ahmed Paſcha duͤrfte Muͤhe 
haben, ſich zu behaupten, und koͤnnte wohl gar, 
um dem Volke zu ſchmeicheln, ſeine Statthal⸗ 
terſchaft mit einer andern, vertauſchen muͤſſen 
oder in Ungnade verfallen. 5 

Der Großherr verfaͤhrt mit moͤglichſter 

Strenge gegen die hieſigen Unruheſtifter und 


Widerſpenſtigen aus deim Janitſcharen⸗Corps, vielen Schaden angerichtet hat. 


Februar geſtohlen worden waren. 


tige. 


welche dle letzten blutigen Auftritte von un Ka⸗ 
pan herbeigeführt haben. Ein Chan oder for. 
2 nter Bekiar Oda, wo ſich unverehelichte 
eute aufhalten, nebſt mehreren Kaffeebnden, 
welche den Meuterern zum Sammelplatze dien⸗ 
ten, wurden niedergeriſſen und von Grund aus 
geſchleift. Man fand daſelbſt viele Guͤter und 
Waaren, welche bei der Feuersbrunſt am 14. 
\ Sehr bei 
hend und rege äußerte ſich jedoch die fpeculiz 
rende Bauluſt unter der handeltreibenden Klaſſe, 
denn die Brandftätte iſt bereits unkenntlich ges 
worden, und mit neuen hoͤlzernen Buden und 
Kramladen bedeckt. RE 

Am 7. d. M. ward der gemöhnliche Zab⸗ 
lungs-Diwan der Truppen gehalten, nach 
welchem am often an den Großweſir, nebſt 
dem gewöhnlichen Zobelpelze und brillantirten 
Dolche, folgendes Handſchreiben geſendet 
wurde: „Du, der du mein oberſter Weſir 
. au hoͤchſter Vollmacht ver⸗ 
ſehener Stellvertreter, geprieſen d 
beguͤnſtigt biſt! Mache g ch nur ieder 
ſegenſpendenden, majeſtaͤtiſchen Gruße dich 
ausgezeichnet, ſey dir in Gnaden kund, daß 
ich nach Verabreichung des verdienten Sol⸗ 
des an die Janitſcharen, Artillerie und Ca⸗ 
vallerie, und an alle Reichsmilizen, dir 
durch den Seferli Kiajaffi Aga, meinen 
Diener, einen Gluͤck und Freude bringenden 
Zobelpelz, nebſt einen Planeten ahnlich ſtrah⸗ 
lenden Handſchar (Dolch) zu uͤberſenden mich 
huldreichſt bewogen gefunden habe. Mit dem 
Pelze der Ehre bekleide denn deine Schultern, 
und den Handſchar ſtecke in den Guͤrtel des 
Eifers und der Treue, die ich ſowohl von dir, 
als von meinem oberſten Finanzminiſter gewaͤr⸗ 

Zeige was du vermag Ausforſchen 

und. erörtern ſollſt du emſig der Armen und der 
Unterthanen Zuſtand und Page; ich lege dir 
die Beſorgung ihrer Geſchaͤfte neu an's 
De, nee Er ee dich und alle 

eine getreuen Staatsdiener in beiden N 
valid, a ee 
Nachrichten aus Ehio melden, daß dieſe 
Inſel, waͤhrend eines heftigen Orkans, — 
einem Erdbeben heimgeſucht worden iſt, das 


Nachtrag 


— 


Nachtrag zu No. 


Stockholm, vom 7. April. 
Da die Erfahrung gelehrt, daß die Prämien, 
welche die Verordnung vom 6. April 


durch 
1775 fur die Ausfuhr verarbeiteter Eiſenwaa⸗ 
ren ausgeſetzt worden, weder eine Vermeh⸗ 


rung des Erzeugniſſes noch des Abſatzes ſolcher 


Waaren zur Folge gehabt haben, ſo hat der 
Koͤnig nun, auf Antrag des Bevollmächtigten 
im Eiſen Comtoir, befohlen, daß dieſe Prämien 
mit Ende des Jahres 1820 aufhoͤren ſollen. 
Eine aus dem koͤnigl. Handels ⸗Collegio er⸗ 
laſſene und vom 13. März datirte Verordnung 
feßt feſt, daß in Zukunft von ſpaniſcher und 
portugieſiſcher, ſo wie auch von feiner ſaͤch⸗ 
ſiſcher Wolle ein Einfuhrzoll von 40 Schilling 
Hamburger Beo. pr. Liespfund entrichtet wer⸗ 
den ſoll. Te 
Die Anzahl der hieſigen Kranken iſt jetzt un⸗ 
gewohnlich groß. Mas behauptet, daß ein 
Viertheil der Einwohner unferer Stadt an 
Krankheiten, beſonders am kalten Fieber und 
an der Roſe, leidet. — a a n 


Buenos⸗Ayres, vom 24. Dechr, 
Von Chili und Lord Cochrane haben wir 
keine neueren Nachrichten. Die täglich erwar⸗ 
teten werden in zehn Tagen mit Sr. Majeſtaͤt 
Schiff Creole nach England abgehen. 


Canton (in China), vom 27. November. 
Die erſte nordamerikaniſche Fregatte, der 
Congreß, die China beſucht hat, liegt jetzt in 
der Muͤndung des Tigris. Die Chineſen, 
allem was neu und ungewohnt iſt, abgeneigt, 
haben bei dieſer Gelegenheit großes Weſen gez 
macht, und es iſt eine Menge von Einwendmz 
gen gegen die Erlaubniß, einzulaufen fur jenes 
Schiff zum Borfegenn gelömment.. Es hat nur 
mit großer Schwlerigkeit und heftigem Wider⸗ 
willen der hieſigen Behörden die Verguͤn⸗ 
ſtigung zum Einkauf von Lebensmitteln erlan⸗ 
Hr koͤnnen, und es wurde die ausdruͤckliche 
Bedingung gemacht, daß es ſofort nach 
ſchehener Verſorgung wieder abgehen foile, 
Wie wir indeſſen vernehmen, hat der Capitain 


die Abſicht, gleich nachdem er ſeine Vorraͤthe 


4 


50. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung; 
(Bom 26. April 1820.) u 
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eingenommen, auf dieſelben Vorrechte, welch 

einer brittiſchen Fregatte zu gute kommen, zu 
beſtehen. Wie dies ablaufen wird, muß die 
Zeit lehren; es macht hier großes Aufſehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf der Fuͤrſtlich Schwarzenbergifchen Herr⸗ 
ſchaft Wittingau in Böhmen findet ſich in dem 
Goldbache eine Colonie von Bibern, die 
hier ihren Bau faſt eben ſo kunſtreich zu Stande 
bringen, als an den großen Stroͤmen und 
Seen in Nord-Amerika. Sie füllen Stämme 
und Zweige, und errichten nach ihrer Weiſe 
Wohnungen von mehreren Abtheikungen; die 
weidenreſchen Ufer des Baches geben ihnen 
hinlaͤngliche Nahrung, die im Sommer größ⸗ 


tentheils aus den Blättern, im Winter aus 


der Rinde und dem Holze der Weidenzweige 
beſtehet. 

Die beruͤhmte deutſche Luftſchifferin, Wil⸗ 
helmine Reichard, wollte dieſe Meſſe in keip⸗ 


zig das intereſſante Schaufpiel einer Luftfahrt 


geben, war aber durch Unpaͤßlichkeit genoͤthigt 
worden, die Reiſe nach Leipzig fuͤr jetzt noch 
auszuſetzen. a f 

Hr. Lafitte hatte während feiner mehrjaͤh⸗ 
rigen Amtsfuͤhrung den für den Gouverneur 
der franzoͤſiſchen Bank beſtimmten Gehalt vo 


100, 0 Fr. nicht angenommen. 


1: 

wiſſenſchaftliche und Runft-edprichten:e, 

Zu Rom ſind nun die Bruchſtuͤcke der 
Jahrkuͤcher der Buͤrgermeiſter und der roͤ⸗ 
miſchen Triumphe, die man auf dem Foro 
romano und andern Orten fand, und mit den 
bereits vorhandenen in Verbindung ſetzte, von 
dem Kommiffär der Alterthuͤmer, Herrn Fra, 
gedruckt herausgegeben worden. a 


herr Clegg hat einen Apparat erfunden, 
1 befen er 25,000 Cuübiffuß Kohlen⸗ 
gas aus Einem Chalderon Neweaſtler Kohlen, 
d. h. 15,000 Eubiffuß mehr als bisher geſche⸗ 
ben konnte, gewinnt. Theer- und Ammo⸗ 


* 
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niak⸗Flüſſigkeit wird bei dieſem neuen Ver⸗ 
fahren nicht erzeugt, ſondern ar a 
Die Gewinnung von 50,000 Cubikfuß Gas 

kommt auf dieſe Weiſe auf 1123 Pfund Sterl., 
nach dem alten Verfahren auf 3817 Pfd. Sterl. 
und eine gleiche Quantitat Licht aus Oel auf 
19010 Pfd. zu ſtehen. f N 


Oft I es nur ein Zufall, dem man die 
Entdeckung der wirkſamſten und einfachſten 
Heilmittel zu verdanken hat. In Suͤd⸗Caro⸗ 
lina zog eine Mutter ihr Kind aus dem Feuer, 
in das es gefallen war, und warf es auf einen 
Haufen Baumwolle, der ſich im Zimmer be⸗ 
fand, um in aller Eil einen Arzt zu holen. 
Dieſer hielt ſich in einiger Entfernung auf und 
fand, bei feiner Ruͤckkunft, das Kind auf der 
Baumwolle ruhig ſchlafend. Beim Wiederer⸗ 
wachen ſtieß es nicht den geringſten Schrei 
aus, ungeachtet der Brandſchaden beträchtlich 
war. Einige Tage nachher fiel die Baum⸗ 
wolle, die ſich daran augehaͤngt hatte, von 
ſelbſt los und das Kind war geheilt. Alle 
amerikaniſche Journale machten dieſe außer⸗ 
ordentliche Heilung bekannt, und von jener 
Zeit an hat dieſes in Gebrauch genommene Heil⸗ 
mittel fortdauernd in den vereinigten Staaten 
einen guten Erfolg gehabt. Hr. Dortie, 
der von dort in Paris angekommen iſt, hat 
geglaubt, daſſelbe bekannt machen zu möͤſſen. 
Er ſelbſt hat es bei mehrern Gelegenheiten an⸗ 
gewendet und immer eine gute Wirkung davon 
geſehen. 7 


Ueber das ſeltſame Naturwunder 
des Isländiſchen Geiſers. Das islaͤn⸗ 
diſche Wort Geiſer bezeichnet einen Ausbruch 
der Wuth. Zunaͤchſt aber verſtehen die Is⸗ 
laͤnder darunter rieſenhafte Springbrunnen, 
in welchen kochend- heißes Waſſer ſtoßweiſe 
und zuweilen bis zu einer außerordentlichen 
Hohe emporgetrieben wird. Einer von ihnen 
wird der große Geiſer genannt. Er liegt nebſt 
mehreren andern z bis 4 Meilen noͤrdlich von 
Skalholt in einer bergigen Gegend, die 
uͤberall Beweiſe ihres vulkaniſchen Urſprungs 
darbietet. Mackenzie erzaͤhlt in feiner Reiſe 


durch die Inſel Island im Jahre 1810 von 


jenem ſeltſamen Natur Wunder Folgendes: 
An der Oſtſeite eines nicht über 300 Fuß hohen 


Hügels ünd verſchledene Thonbaͤnke, wo au 
nunterſchiebſichen Stellen Broden herausſteigt, 
an andern in Hoͤhlungen Waſſer kocht u. f. w. 
Auf dem Gipfel des Huͤgels iſt ein Baſſin, 
welches in einer Dimenſton 56, in einer andern 
40 Fuß hat. Als wir an dieſer Stelle an⸗ 
kamen, fanden wir das Baſſin voll heißen 
Waſſers, weiches ein wenig überlief. Als 
wir fuͤr dieſes Mal unſere Neugier befriediget 
batten, gingen wir, um einige andere Stellen 
zu unterſuchen, wo wir Dampf aufſteigen 
ſahen. Nach Unterſuchung verſchiedener Hoͤh⸗ 
len kehrte ich nach dem Geiſer zuruͤck, um Ex⸗ 
emplare von den Ueberrindungen auf dem Berge 
zu ſammeln. Ich ſah mir am Rande des Baf⸗ 
ſins, dicht am Waſſer, eine ſchoͤne Maſſe aus, 
und hatte kaum einige Hammerſchlaͤge gethan, 
als ich einen Schall, wie von einem entfernten 
Artillerieſtuͤck hoͤrte, und gewaltig der Boden 
unter mir bebte und ſchwankte. Der Schall 
wiederhohlte ſich ſchnell und ‚unregelmäßig, 
und ich hatte grade meinem ein wenig entfern⸗ 
ten Begleiter zugerufen, als das Wa e, 
nachdem es ſich verſchiedene Male erhoben 
hatte, plotzlich in einer großen Saule, be⸗ 
gleitet von Dampfwolken, zu einer Hoͤhe von 
10 — 12 Fuß emporſtieg. Es war, als wenn 
die Saule borſt; im Herunterſinken machte fie 
eine Woge, ſo daß das Waſſer im Baſſin in 
beträchtlicher Quantitat uͤberfloß. Nach dem 
erſten Ausbruche wurde das Waſſer wieber zu 
einer Höhe von 15 Fuß emporgeworfen. Nun 
folgten nach einander Strahlen bis zu 18 an 
der Zahl, wovon jeder über 30 Fuß hoch war; 
fie hielten ungefähr 5 Minuten an. Eines 
ſtarken Windes ohngeachtet waren die Dampf 
wolken ſo dicht, daß ich nach den erſten beiden 
Strahlen nur noch den hoͤchſten Schaum und 
etwas von dem ſehen konnte, welcher zufaͤllig 
ſeitwaͤrts geworfen wurde. Nach dem letzten 
Strahle, welcher der heftigſte war, verſchwand 
das Waſſer im Baſſin, und lief in eine Nöhre in 
der Mitte des Baſſins. Der Boden des Baſ⸗ 
ſins war ſo Ri daß es bald trocknete. Oh⸗ 
ne Zeitverlust ſtiegen wir in das Baſſin, um 
die Roͤhre zu unterſuchen, in welche das Waſ⸗ 
r etwa 10 Fuß tief eingeſunken war, und 
ch langſam wieder 15 heben ſchien. Der 
Durchmeſſer der Roͤhre, oder vielmehr der 
Grube, beträgt 1o Fuß, erweitert ſich aber 


bald am oberen Rande bis zu 16 u. ſ. w. 
Bald darauf der Geiſer wieder an zu 
brodeln und zu gaͤhren. Sobald der über 132 
Fuß hohe Strahl empor geſchoſſen war, brach 
mit erſtaunlicher Gewalt und einem lautdon⸗ 
nernden Getoͤſe der Broden hervor. So groß 
war die Gewalt des Brodens, daß, obſchon 
ein friſcher Wind dagegen ſtieß, die Dampf⸗ 
ſaͤule doch voͤllig ſenkrecht blieb. Vom Dam⸗ 
pfe fiel ein leichter Regenſchauer herunter. 
Lieutenant Ohlſen ſah 1804 den Strahl 212 
Fuß, Olafſon hingegen denſelben 360 Fuß 
hoch. Sir John Stanley ſagt, daß die Strah⸗ 
len, fo wie fie aus dem Baſſin auffteigen, 
durch ihre Dichtigkeit das glaͤnzendſte Blau 
reflectiren, und daß in anderen Schattirun⸗ 
gen die Farbe auch gruͤn geweſen, welches 

einen überaus ſchoͤnen Anblick gewährte. 


Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. ö 
2204 den 26, April. Krönung des ersten latei- 
7 nischen Kaisers Balduin 
zu Konstantinopel. 
Ermordung des englischen 
Inselu - Entdeckers Ferd. 
Magelhaens von den Ein- 


1521 — 


wohnern der philippini- 
schen Insel Motan. 
Sieg des Prinzen von Co- 
burg über den französi- 
schen General Pichegrü 


1794 — 


bei Landrecy. 
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Die geſtern erfolgte Entbindung meiner 
Frau von einem woßlgebildeten Knaben, der 
aber fchon heute wieder geſtorben iſt, zeiget 
theilnehmenden Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. Jauer den 21. April 1820. 
Der Poſtadminiſtrator Poſtkommiſſa⸗ 
rius Guͤrtler. 


Unſere am zoften d. M. zu Stettin vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung geben wir uns die 
Ehre unſern Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Stettin den 21. April 1820. 

5 Amalie Hübner, geborne Schoene. 
Hubner, Apotheker aus Breslau. 
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unſre am z4ften d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung machen wir hierdurch unſern aus⸗ 
waͤrtigen Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt bekannt, und empfehlen uns in ihr 
ferneres Wohlwollen. a 
Breslau den 26. April 1820. 
Auguſt Schmidt aus Klein⸗Lauden. 
Auguſte Schmidt, geb. Clauß. 


Nach jahrelangen Leiden und einer zehn woͤ⸗ 
chentlichen ſchmerzens vollen Krankheit ent⸗ 
ſchlief geſtern Nachmittag ſanft mein innig 
geliebter theurer Mann, und unſer treuer gu⸗ 
ter Vater, der Königlich Preußiſche Haupt⸗ 
mann von Studnitz, in einem Alter von 
beinahe 67 Jahren, fuͤr uns noch viel zu fruͤh. 
Diejenigen die unſer gluͤckliches Verhaͤltniß 


kannten, und wiſſen, in welchem hohen Grade 


er uns durch Gatten⸗ und Vaterliebe begluͤckte, 
werden unfern Schmerz zu wuͤrdigen verſtehen, 
fo. wie Jeder, der den feltenen Werth des 
Verſtorbenen zu ſchaͤtzen wußte, uns eine ſtille 
Theilnahme nicht verſagen wird. 
Scchmitzdorf den 24. April 1820. 
Verwittwete von Studnitz, geborne 
Freiin von Richthofen⸗ 
Karl von Studnig, 5 
Ernſt von Studnitz. 
Erneſtine von Gellhorn, gebome 
von Studnitz. 
Wilhelm von Studniß. 5 
kuiſe von Studnitz, geborne don 
Stegmann. 
Edward von Gellhorn. 


Am 19. April fruͤh um 5 Uhr entſchlief nach 
einem frommen Leben zum beſſern Erwachen, 
ſchnell und fanft an einem Nervenſchlage un⸗ 
fer geliebter Mann, Vater und Schwieger va⸗ 
ter, der Amtsrath Cyrus, in einem Alter 
von 82 Jahren. Ueberzeugt von der herzlichen 
Theilnahwe derer, die den Verewigten Fannz 
ten, zeigen wir dieſen uns immer noch zu fr 
erfolgten Tod allen unfern Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an, und verbitten alle 
Beileibsbezeugungen. 

Gollgowitz den 22, April 180. 
Caroline Cyrus, geborne Muͤller, 
nebſt Kinder und Schwiegerſohn ⸗ 


F. 2. O. Z. 2. V. 5. Obl. Inst. u. R. D. U. 
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In der privilegirten 0 Zeitungs Expedition, wilh. Gottt. Korn“e 

N N Se Buchhandlung, iſt zu haben: W 5 
Floͤrke, H. G., Unterhaltungen aus dem Gebiete der Natarwiſſenſchaften, Welt⸗, Erd⸗ und 
Menſchenkunde und der Gewerbſamkeit. Eine Monatsſchrift für gebildete keſer in allen 
Ständen, 12 Hefte. gr. 8. Brunn. Geheftet 2 thlr. 
Ehrenberg, F., für Frohe und Trauernde. ıfter Theil. Mit 1 Kupfer. ate verb. Auflage. 
8. Leipzig · 8 7 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Adreßbuch der Kaufleute und Fabrikanten in Europa. In 3 Banden, Fortgeſetzt und be 
richtigt bis zum Jahre. 1820. zter Band, enthaltend den Nachtrag zu dem erſten und 
ö zweiten Bande der aten Auflage. gr. 8. Nürnberg. Geheftet g 2 Nthlr. 
Jahrbuͤcher, mediziniſche, des kaiſerl. koͤnigl. Lͤſterreichiſchen Staates. Herausgegeben von den 
Directoren und Profefforen des Studiums der Heilkunde an der Univerſikaͤt zu Wien. 
sr Band, zs St. Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. ien. Geheftet 1 Athlr. 20 Sgr. 
Weingaͤrtner, A. F. C., Liederleſe für die deutſche Jugend, zur Ermunterung zur Tugend, 
zum Fleiße und zur Beförderung ihres robfinns. ate vermehrte Auflage. 8. Erfurt. 
Geheftet ö 10 Sgr. 


20. 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres 


geſammten Präsidiums unterzeichnen: & 5 8 
er Ehre Jungnitz, Wendt, F. A. Websky, 
P. t. Pr. p- t. Vicepraͤſes. I. Gen.⸗Secr. P. t. Caſſirer. 


—— — 
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ch m ü in Mamslan, sl a Herr Katechet Leehr in Oels und err Paſlor Cochlovlus i 
irre Brieg werden die Güte haben mit mir ET Empfang zu nehmen. 
Prftelwig in April 1820. 2 Marſchner, Paſtor. 


T 
(Dankſagung.) Oeffentlichen Dank bringet das Dom. Juertſch, Neumarkiſchen Kreiſes, 
allen denjenigen zur Huͤlfe herbei geeilten Menſchenfreunden, und beſonders der unermuͤ⸗ 
deten Thaͤtigkeit des Kreis-Landrath Herrn o. Debſchuͤtz, fo wie auch dem Polizei⸗Commiſ⸗ 
ins Herrn v. Elsner, bei dem in der Nacht unter dem zıflen April c. erlittenen Brande, 
wobei der ſaͤmmtliche Hof, bis auf das Schuͤttboden⸗Gebaͤude, ein Raub der Flamme wurde. 
Der Hoͤchſte lohne aller ihrer Thaͤtigkeit, und behuͤte ſie vor dergleichen Ungluͤcksfaͤllen. 5 


— 


(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlich meiftbierenden Verkauf des auszuarbeitenden Schiffs⸗ 
bau⸗ und Stabholzes von 916 Stück Eichen in dem unweit Glogau am Oderſtrome belegenen, 
zum Forſt⸗Nevier Tſchiefer gehoͤrigen Forſt⸗Diſtrikt Woiſchau, if im hieſigen Koͤniglichen 
Regierungs⸗Locale ein Bietungs⸗Termin auf den 13ten May d. J. fruͤh um 9 Uhr an⸗ 
geſetzt worden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit eingeladen, in dem 

gedachten Termine ſich in dem Regierungs⸗Konferenz⸗Zimmer einzufinden, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben, und nach erfolgter Einholung der Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen werden nicht allein in dem Bietungs⸗Termine veröffentlicht werden, ſon⸗ 
dern man kann ſolche auch ſchon vorher in der Regiſtratur der unterzeichneten Behoͤrde und bei 
dem Sberfoͤrſter von Arnim zu Sſchiefer einſehen. Der Letztere ſoll auch den ſich bei ihm 
meldenden Kaufluſtigen Gelegenheit verſchaffen, die zu verkaufenden Eichen ſelbſt zu ſehen. 
Die zum Verſchiffen der Aer ſo ungemein vortheilhafte Lage des Woiſchauer Wald; Diſtrikt 
wird von den Kaufluſtigen nicht überſehen werden. Liegnitz den loten April 1820. a 
e 8 . Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Veräußerung des ſogenannten Leubußer⸗ 
Hanfes.) Zur Veräußerung des dem Koͤnigl. Fiscus e am Kohlenmarkte hie⸗ 
felbſt, der katholiſchen Stadtpfarrkirche gegenüber, belegenen ſogenannten Leubußer⸗Hau⸗ 
ſes, iſt ein oͤffentlicher Bietungs⸗Termin auf den 25ſten May d. J. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzt worden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch einge⸗ 
laden, in dieſem Termine vor dem von uns zum Licitations-Commiſſarius ernannten Herrn 
Regierungs⸗Rath Pilasky in dem Conferenz⸗Zimmer auf dem Koͤnigl. Schloſſe hieſelbſt ſich 
einzufinden, und ihre Gebote auf das genannte Haus zu verlautbaren. Die Ertheilung des 
Zuſchlags wird der Koͤnigl. Regierung vorbehalten. Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Liegnitz den öten April 1820. 
5 N Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Gerichtliche Vorladung.) Von dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Brandenburg 
an der Havel werden folgende Perſonen, deren Leben oder Tod ungewiß iſt, als: 1) Peter 
Rietz aus Lehnin, der als Fuͤſilier beim Leib⸗Regiment geſtanden, im Gefecht bei Löwenberg 
am 21. Auguſt 1813 verwundet worden, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben 
hat; 2) der Train⸗Soldat Friedrich Palm, aus Bagow, von der 7ten Brod- Kolonne, 
welcher am 3. Septbr. 1813 aus dem Bivouac bei Breslau wegen der Ruhrkrankheit nach dem 
Kaiſerl. Koͤnigl. Lazareth nach Prag gebracht, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich ges 
geben hat, ingleichen deren unbekannte Erben, hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monat 

ſchriftlich, und ſpaͤteſtens in dem auf den ten Julius c. Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath S teinbeck im Gerichts⸗Hauſe angeſetzten Praͤjudiclal⸗Termine per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannc⸗ 
ſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Sello und Krüger vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, und weitere Anweiſung zu gewaͤrtlgen. Bei ihrem Ausbleiben werden fie für todt erklart, 
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und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren naͤchſten ſich Iegitimivenden Erben zuͤgeſchlagen wer⸗ 
den. Brandenburg den 14. Marz 1820. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Fee 
(Avertiſſement.) Bei der kriegeriſchen Zerſtsrung hieſiger Stadt, den ıgten Auguſt 1813, 
ging das Rathhaus durch Feuer, und alle darin beftubliche Akten, Documente, Grund⸗ und 


ypotheken⸗ Bücher verloren, Endes genanntes Gericht befindet ſich dahero veranlaffet, um 
die Sicherheit der Grund⸗Eigenthuͤmer, als aller daran Berechtigter, in geſetzliche Sicherheit zu 


dringen, neue Hppotheken⸗Buͤcher anzulegen, und machet dieß zu Jedermanns Erfabrung bier⸗ 


durch oͤffentlich bekannt. Zu dem Ende werden alle und jede, fo hieſige ſtaͤdtiſche Grun ſtuͤckt, 
fie haben Namen wie fie wollen, beſitzen, aufgefordert, ihr daran hadendes Eigenthums⸗Recht 
darzuthun, und bei dem Stadt⸗Gerichte ſofort anzuzeigen. Eben ſo werden auch alle, ſo ein be⸗ 
ſonderes Inlereſſe an den Privat⸗Beſitzungen der Stadt und Real⸗Recht daran zu haben vermei⸗ 
nen, fo die Ingroſſation erlaubet, angewieſen, wenn fie fich dieſelbe verſchaffen wollen, bei dem⸗ 
ſelben zu melden, es anzugeben, und zu rechtfertigen, worauf alsdenn die wirkliche Eintragung 
geſchehen ſoll. Hierzu iſt ein Zeitraum von neun Monat ausgeſetzt, in welchem dieſe Ausweſſun⸗ 
gen geſchehen muͤſſen. Es iſt nothwendig, daß jeder Eigenthums⸗Beſitzer und Real⸗Berechtig⸗ 
ker ſich ſelbſt melde, die Inſtrumente worauf fie ihre Rechte gründen wollen, dem Gericht im 
Original zu der Erſebung und Pruͤfung vorlegen muͤſſen, weil alle vor der Zerſtoͤrung vorhanden 

eweſene Nachrichten ermangeln, und muͤſſen die Grund⸗Eigenthuͤmer nicht allein ihre etwan 
e Beſitzungs⸗Urkunden, ſondern auch die von ihren Vorbeſttzern, wenn fie ſolche in Haͤnden 
haben, beibringen, oder anzeigen, wo fie ſich befinden? damit der rechtliche Erwerb beurtheilet 
werden konne. Diejenigen, fo dies alles in deu: beliebten Zeitpunkte unterlaſſen, baben zu er⸗ 
warten, daß alsdenn ihr vermeintliches Eigenthums Recht durch rechtliche Absmtttelung auf 
ibre Koſten beſtimmt werden dürfte, fo fonſt bis zum Ablauf des Termins von neun Monaten 
ohnentgeldlich, jedoch mit Berichtigung der Kanzlei Gebuͤhren für die Ausfertigungen, geſcheden 
würde. Unterlaſſen die Real Berechtigten die Befolgung dieſer Aufforderung, fo muͤſſen fie ſich 
gefallen laſſen, daß fie entweder ihre Rechte gegen den Eigenthuͤmer gar nicht mehr geltend 
machen koͤnnen, oder nach Maaßgabe der Hypotheken⸗Ordnung Tit. 4. K. 43. dem eingetragenen 
nach ſteben, ihr Vorzugs⸗Recht gegen dieſe verlieren, und alsdenn die wegen ihrer Vernachläſſi⸗ 
gung verur ſachenden Konten bezahlen muͤſſen. Grund⸗Gerechtitzketten bleiben den Berechtigten 
ach dem A. L. R. Theil I. Tit. 22. $. 16 und 17., auch F. 58: des Anhanges zu dem A. L. Kr 
vorbehalten. Es ſteht aber dieſen Berechtigten frei, fie entweder nach Anerkenntniß des Grunde 
Eigentyuͤmers, oder nach gehoͤrigem Beweis eintragen zu laſſen. Lahn den 13ten October 1819. 

h Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. f 


QAuertiſſement.) Die hinterlaſſenen majorennen Erben des verſtorbenen Bretmuͤller Jo⸗ 
hann Chriſtian Zennert in Langwaltersdorff find geſonnen, an das Bretmuͤhlwerk — 
einen Mahlgang anzuhaͤngen; eben fo will der Müller Ismer in Schmidtsdorff bei feine 
daſelbſt befigenden Mahl- und Bretſchneide⸗Muͤhle, und zwar unter letztere, eine Leinwand⸗ 
Walke erbauen, welche das naͤmliche Waſſer betreiben fol; und endlich iſt der Schuhmacher 
Gottlieb Haͤtzel in Donnerau entfchloffen, auf feinem eignen Grund und Boden daſelbſt eine 
Lohſtanpe anzulegen, und fich des ſogenannten Dorſwaſſers darzu zu bedienen. — In Folge 
des Edicts vom 28. October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche gegen dieſe neuen Anlagen 
ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: binnen 8 Wochen präs 
cluſiviſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumel⸗ 
den, Waldenburg den 14. . 1820. i 2 

ei Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reich en bach. 
(Edictal⸗ Citation.) Langenbielau den 18. April 1820. Das Graͤflich v. Sandreczkyſche 
Gerichts Amt der Langenbielauer Maforats⸗Guͤter fuͤget denen unbekannten aus den Akten 
nicht hervorgehenden Glaͤubigern des hieſigen Handelsmannes und Bauerguts⸗Beſitzers Carl 
Stegmünd Strauß hierdurch zu wiſſen: daß über das Vermoͤgen des Strauß, welches nach 
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dem aufgens zentario ſich vorläufig auf 13470 Rthl. Activa und 23505 Nohl. Passiva 


beläuft, der Concurs mittelſt Dekrets vom 15. Februar a, o. eroͤffnet worden, ladet zu dieſem 


Behufe alle u e Gläubiger hierdurch vor, in dem, auf den 31. Juli a, c. anberaum⸗ 


ten Eonnotations= Termine ihre Anſpruͤche an die Straußſche Maſſe Vormittag um 9 Uhr ent⸗ 


weder ich, oder durch zuverlaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung naͤhe⸗ 
rer B untſchaft die koͤnigl. Juſtiz⸗ Commiſſarien Hr. W ei gertin Reichenbach, Hr. Franke 
in Frankenſtein, und Hr. Langmeyer in Schweidnitz in Vorſchlag gebracht werden, in hie⸗ 
ſiger Amts⸗Canzley gehoͤrig zu liguidiren, bei ihrem Nichterſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß 


fie von der gegenwärtigen Straußſchen Maſſe werden pracludirt, und ihnen gegen die ſich 


gemeldeten Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


(Freiwillige Subhaſtation.) Der gegenwaͤrtige Beſitzer des auf der hieſigen Antonien⸗ 
Gaſſe sub No. 692. belegenen zum Storche genannten Hauſes und Grundſtuͤcks, zu welchem 
eine bedeutende Quantitat von Bau⸗ Materialien gehören, intendirt den Verkauf derfelben 
durch eine freiwillige Subhaſtation, deren Leitung mir uͤbertragen worden iſt. Ich habe 
2 Bietungs⸗Termine auf deu roten und 29ſten künftigen Monats in den Nach⸗ 


mittags⸗Stunden von 3 bis 6 Uhr angeſetzt, und lade Kaufluſtige ein, zu dieſer be⸗ 


ſtimmten Zeit in dem Hauſe auf der Antonien⸗Gaſſe zum Tempel genannt, 1 Stiege hoch, zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Gebote nebſt den Zahlungs⸗Bedingungen abzugeben, wobei ich bemerke, daß die 
Erklarung über den Zuſchlag 8 Tage nach dem letzten Termine geſchehen ſoll, und daß von heute 
ab alle Tage von 2 bis 5 Uhr die Beſichtigung dieſes Grundſtuͤcks nebſt Zubehoͤr geſchehen 
kann. Breslau den 24. April 1820. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Ludwig. 


(Freiwillige Subhaſtation.) Die Erben des General: Lientenants Freiherrn von Poſa⸗ 


dows ih bieten, Theilungs halber, die ihnen gehörigen, im Luͤbenſchen Kreiſe belegnen, uͤter 
Pilgramsdorf und Klein ⸗Ninnersdorf, welche reſp. auf 46,30 Kthlr. und 
12,750 Rthlr. landſchaftlich geſchatzt find, mittelt freiwilliger Subhaſtation, beide 
zuſammen, oder jedes einzeln, zum Kauf an. Zur Abgabe der Gebote ft vor ea Nntergelihe 
neten ein Termin auf den 9. Juny dieſes Jahres angeſetzt, in welchem der Zuſchlag durch 
den General⸗Bevollmaͤchttgten der Erben ſofort erfolgen kann. Beide Guͤter ſind mit bedeu⸗ 
tendem Ackerbaue, Wieſewachs und Teichen, Kiefern-, Birken ⸗und Eichwald, auch mit allen 
Regalien verſehen; bey beiden ſind maſſive Wirthſchaftsgebaͤude, Obſt und Ziergaͤrten, ein 
angenehmes maſſives, und ein leicht einzurichtendes halbmaſſives, Wohnhaus vorhanden. 
Der Wirthſchaftsbeamte iſt angewieſen, jedem Kaufluſtigen die Guͤter zu zeigen und die er⸗ 


forderlichen Nachrichten zu geben; bei ihm ſind auch, ſo wie bei Unterzeichnetem, Vermeſſungs⸗ 


Regiſter, Taxe und Kaufbedingungen einzuſehen. Breslau den 24. April 1820. 
- Der Juſtizkommiſſarius Stöckel. Junkernſtraße Nr. 896. 


(Auctions⸗Anzeige.) Das zu dem Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Kreis⸗Phy⸗ 


flcus Herrn Doctor Leg ner gehoͤrige Mobiliar, beſtehend aus etwas Glaswerke, Zinn, 


Kupfer, Meſſing, Leinenzeuge und Betten, Waͤſche, einem gepolſterten Canapée, Stühlen, 
Tiſchen und andern Hausrathe, männlichen Kleidungsſtuͤcken, beſonders einem mit feinem 


blauen Tuche uͤberzogenen Pelze, einem einſpaͤnnigen Wagen und Schlitten erdeßzeuge, 
10 Landcharten und 142 Büchern und Manuferipten, groͤßtentheils — map irur⸗ 


ifchen Inhaltes, wovon das Verzeichniß bei mir einzufehen iſt, ſoll am z5ften May d. J. 
. Vormittags um 9 Uhr an und an eee Tage 9 Haufe des 
Herrn Pfefferkuͤchlers Scholz hieſelbſt am Nieder⸗Ninge, gegen baldige baare Zahlung, ver⸗ 
auctionirt werden. Kaufluſtige werden dahin eingeladen. EImwenzerg am 21. April 1820. 
Der Kreis⸗Juſtizrath Fiſcher. 
(Auctions s Anzeige.) Donnerſtag den ayſten d. M. ſoll auf der Karlsgaſſe in dem 150 ; 
maligen Rapnziner a Klofter, früh um 9 und Nachmittag um a Uhr, der Nachlaß des Herd 
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rofeſſor Kephalibes, beftchend in einem großen Trumeau, einer ſchoͤnen argantiſchen Rampe 
% Bausratpe, einer Hlcinen Anyabl von Bern 
nebſt Bücher - Nepofitorium, and einigen Landkarten, gegen baare Bezahlung in klingendem 
Lourant an den Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau den 24. April 180. 
5 85 ö 8 Ohl, Auctions⸗Commiſſair. 
An(Anctions Anzeige. Montag den ıften May früh um 9 uhr und Nachmletae 
2 Uhr werde ich auf der Schweidniger Gasse (in der Stadt Berlin im ıften 8 N 1 2 
Laß, beſtehend in verschiedenem Meublement, Spiegel, isch und Laschen Uhren, Porzelan, 
Glaͤſer, Kupfer, Zinn und Meſſing, nebſt mehrerem Haus ⸗und Wirthſchafts⸗Geraͤthe, gegen 
paare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau den 26. April 1820. 
. St. Pier é, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 


(Auctions⸗Anzeige.) Doanerſtags den nzften und den 28ſten d. wird die Auction im blauen 

Hirſch fortgeſetzt und beendet werden. 5 
S. Pieré, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. 

N (Auctions⸗Anzeige.) Den 28. April a. c. Vormittags um ır Uhr wird im Marſtall auf 
der Schweidnitzer Gaſſe eine ſchwarzbraune Stute gegen gleich baare Zahlung in klingenden 
Courant verauctlonirt werden. Breslau den 25. April 1820. f 
Aͤuertiſſement.) Ein in der Fabrikation aller Nauch⸗ und Schnupftabacke gründlich vers 
ſtaͤndiger Mann, der von Jugend auf dieſes Fach exercirt, und einige 20 Jahre Vorſteher 
mehrerer Fabriken geweſen, ſucht einen größeren Wirkungskreis, als die Fabrike, deren 
Vorſteher er jetzt iſt, bedarf. Thaͤtigkeit und die beſte Fabrication von allen nur möglichen Sor⸗ 
ten von Tabacken empfehlen ihn aufs beſte. Sollte Jemand eines folchen Mannes bei Ans 
legung oder ſchon im Gange befindlichen Fabrike zur Leitung des ganzen Geſchaͤfts beduͤrfenz 
ſo wird die Zeitungs⸗Expedition die diesfaͤlligen Anfragen in frankirten Briefen unter den 
Buchſtaben E. H. annehmen und weiter befördern, : 


(Lotterienachricht.) Bei Ziehung 4ter Claſſe 41ſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie trafen in mein 
Comptoir 100 Rthlr. auf No. 26491 40172; — 70 Athlr. auf No. 63177; — 65 Athlr. auf 
No. 17349 17448 34794 598605 — 60 Athlr. auf No. 174163 — 55 Athlr. auf No. 3006 
74 — so Rihlr. auf No. 17372 50832 63019 43 92 631615 — 40 Rthlr. auf No. 17307 
17411 34 62 98 26494 34703 80 43240 50879 63044 63121 303 — 30 Nthlr. auf No. 1742 
13801 39 50 52 68 73 17376 32 50 60 75 95 17402 3 5 19 20 43 66 79 99 500 26495 
34711 21:53 69 96 43238 43 47878 49376 50686 88 95 63018. 22 26 55 64 63:24. 26 50 
94 Zur sten Claſſe find Kauf⸗kooſe, wie auch Loofe zur 24ſten kleinen Lotterie zu haben, 

9. Holſchau der altere, Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 

> (Botterienachricht,) Bei Ziehung der 4ten Claſſe 4 ſter Lotterie ſind folgende Gewinne 
In mein Comptoir getroffen, als: 1 Gewinn a 1800 Rthlr. auf No. 49761 — 1 Gewinn 
A 400 Rthlr. auf No. 12269; — 1 Gewinn a 130 Rthlr. auf No. 45935 — I Gew. a 100 Athlr. 
auf No. 47887; — 2 Gewinne à 65 Rthlr. auf No. 21837 39244; 7 6 Gewinne a 60 Rthlr. 
auf No. 14878 18773 26432 36477 45950 85 — 42 Gewinne à 55 Rehlr, auf No, 504 
13951 18713 82 39234 50 59 81 85 4580 49785 65571 — 11 Gewinne ä 50 Ntolt auf 
No. 9663 90 7707 14815 18755 66 21815 36 25300. 459 49215 — 15 Gew. à 40 IIthlr. 
auf No. 9673 12224 36 14880 28777 21856 25263 36492 39280 43273 45379 45925 80 
47904 49763 — 72 Gewinne à 30 Rthlr. auf No. 1878 97 99 9610 25 28 34 38 42 50.52 72 
9700 12256 59 64 13958 1480% 29 37 60 68 18734 21802 7 17 51 86 89 25227 96 97 
31492 96 36414 15 16 42.69 75 76 89 39201 10 92 43252 58 6 45009 4589 30 41 80 
36 92 95 45908 10 95 47908 90 45702 9.15 26 28 34 54 55 98 99 55415, Zur Claſſen⸗ 
and kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Lvoſen er 
TTS Holſchau jun., auf dem Salz⸗Ringe nahe am großen Ringe. 
ö Beilage 


N 
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Beilage zu No. 50. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Pure (Vom 26. April 1820.) i 
Vortheilhaftes An erbieten. 


Der Beſitzer einer nicht unbedeutenden Eſſig⸗Fabrik, der ſeit vielen Jahren mit nicht ger 


ringem Vortheil ganz vorzüglich ſchoͤnen, ſtarken künſtlichen Weineſſig, dem franzoͤſiſchen ahn⸗ 
Li in Menge bereitet hat, iſt, da er alt und Kinderlos, auch Andern nuͤtzlich zu werden 
wuͤnſcht, geſonnen, feine Recepte und Verfahrungsarten, für deren Zuverlaͤſſigkeit gebuͤrgt 
wird, und die derſelbe ſelbſt mit 1000 Nthlr. erkauft hat, nebſt einem Recepte zur vortheilhaf⸗ 
ten Bereitung eines wohlfeilen gemeinen Eſſigs, ſo wie ein Recept zur Fabrication eines 
Franzbranntweins oder Conjaes aus Frucht- oder Erdtoffel⸗ Branntwein, gegen portofreie 
Einfendung eines Honorars von fünf Thaler in Golde, ſchriftlich und fo deutlich mitzutheilen, 
daß Jeder im Stande ſeyn wird, danach im Großen ſo wie im Kleinen mit Sicherheit fabri⸗ 
ciren zu konnen. Damit aber auch Zeder der Reellität dieſes Anerbietens verſichert feyn kann, 
fo wird, da man mit dergleichen Offerten auch zuweilen getaͤuſcht wird, ausdrücklich erklaͤrt, 
daß derjenige, welcher das Gegentheil zu beweiſen im Stande iſt, nicht allein das gezahlte 
Honorar, ſondern auch das ausgelegte Poſtporto franco zuruͤckerhaͤlt. Das Commiſſions⸗ 
Comtoir in Königsberg in der Neumark nimmt hierauf Beſtellungen an. 


(Bekanntmachung.) Ritterguͤter und Erbpachts⸗Vorwerke, groß und klein, zu allen be⸗ 
liebigen Preiſen, 95 an der Zahl, fo wie Waffer- und Windmuͤhlen, auch Material⸗Handlun⸗ 
en, Gaſthoͤfe und Haͤuſer in mehreren belebten Provinzial⸗Staͤdten der Neumark und in 
ommern, auch eine ländliche gut eingerichtete Brau- und Brennerey, nahe an der Oder ge⸗ 
legen, mit ſchoͤnen neuen Gebäuden, Acker und einen eigenen Torfſtich, hat in Commiſſton 
um Verkauf, auch große und kleine Güter zu verpachten, der Kaufmann und Commifſtonair 
E. G. Schneefuß in Koͤnigsberg in der Neumark. 

(Freiwilliger Verkauf des Deutſchen Hauſes.) Einer Veraͤnderung wegen bin ich geſon⸗ 
nen mein auf der . sub No. 1043, belegenes Grundſtuͤck, mit und ohne den dazu 
gehörigen Garten, aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige toͤnnen den Anſchlag bei dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Dezinba (Kupfer⸗ 


ſchmidtgaſſe No. 17:8 wohnhaft) und bei mir ſelbſt einſehen. Zur Abgebung ihrer Kaufge⸗ 


bote erfuche ich fie, fich in dem dazu auf den 8ten May beſtimmten Bietungs⸗Der⸗ 
mine Nachmittags um 3 Uhr bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Deziuba einzufinden, 
woſelbſt der Zuſchlag und der Ubſchluß des Kauf⸗Contracts mit demjenigen Meiſtbietenden ſo⸗ 
fort Statt finden kann, deſſen Gebot annehmlich befunden wird. Breslau 122 RT 
. uns dorff. 
(Bekanntmachung.) Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen habe ich mich entſchloſſen, meine 
hierſelbſt belegene laudemtalpflichtige Muͤhlen-Veſitzung aas freier Hand zu verkaufen, Zu 


derſelben gehört: 1) eine gut eingerichtete Papier-Muͤhle nebſt Wohnhaus, Scheuer und 


Stallung; 2) eine Bleiche uebſt Wohnhaus, Stallung, Scheuer, Garn-⸗Magazin und Bleicher 
uͤtte, welche uit zwei eiſernen Keſſein uno mit vier Buͤten verſehen iſt; 3) eine Mahl⸗ und 


Schneide⸗Muͤhle, nebſt Wohnung, Stallung und Scheuer; die erſtere hat einen oberſchlaͤch⸗ 


tigen Gang; 4) nach einer vorgenommenen geometriſchen Vermeſſung 12. Morgen 30 R. 
reines Ackerland, 68 Morgen 80 R. Wieſewachs, 3 Morgen 30 IR, Garten und 10 Mor⸗ 
gen 124 L N. noc nicht kultivirtes Land. Waſſer ſſt ben guf, und niemals Mangel daran. 
Die Gebäude befinden fr in einem guten Zuſtande. Auf dieſer Beſitzung haftet uͤberhaupt ein 


jährlicher Grundzins von 32 Rthlr. Courant und 5 Scheſſel Korn. Die monatlichen Steuern 


betragen 5 Kreuzer. Beſitzer hat den Genuß des ferien Naff- und eſeholzes und der freien 
Waldhutung für vier Oaſen und 3 Kühe. Kaafluſtige, welche ſich Aber ihre Zahlungsfähig⸗ 
keit gehörig gus weiſen koͤnnen, ſordere ich demnach hiernat auf, den z0ſten July c. des 
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Vormittags um 9 uhr in der Behauſung des Koͤnigl. Juſt ee Herren Beer zu Tar⸗ 
nowitz ſich einzufinden, und entweder auf den ganzen Komplexus beſagter Beſitzung oder auch 
nur auf einzelne Theile derſelben, — da ich ſowohl die Bleiche, als auch die Mahl⸗ und Brer⸗ 
muͤhle mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Zutheilung von Grundſtücken beſonders zu verkaufen nicht 
abgeneigt bin — ihre Gebote abzugeben, und im Fall das Meiſt⸗Gebot für annehmbar befun⸗ 
den werden ſollte, auf den Grund der bicitations⸗Verhandlung den Abſchluß des Kauf⸗Kon⸗ 
trakts zu gewärtigen. Kauf⸗kiebhaber konnen ſich wegen der naheren Veraußerungs⸗Bedin⸗ 
gungen in frankirten Briefen entweder an den Herrn Juſtiz⸗Commeſſarius Beer oder an mich 
wenden, auch die Beſitzung ſelbſt an Ort und Stelle zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
nehmen. Uebrigens wird noch bemerkt, daß die Bleiche für 145 Rthlr. und die Mahl⸗ und 
Bretmüuͤhle für 200 Rthlr. Cour. jährlich bisher verpachtet war. Lazisk bei Groß⸗Strehlitz 
den 20, April 1820. Der Papier⸗Fabricant Pu ſch. 
Seifenſiederey⸗ Verkauf.) Ein neu maffiv 2 Stock hoch gebautes Haus, worin eine 
Seifeuſiederey und Kramgelegenheit ſich befindet, nebſt einem Garten, ohnweit Breslau, iſt 
unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir, Nicolai⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. Breslau den 25. April 1820. 8 
(Anzeige, den Verkauf niederländiſcher und franzöſiſcher Tücher zu 
den Fabrikpreiſen.) Einem geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publiko zeige ich hier⸗ 
mit — es geſchieht von mir zum erſtenmal — ganz gehorſamſt an: daß ich in meiner Hand⸗ 
lung ſowohl im Tuchhauſe, als auch in meinem Gewoͤlbe auf der Ohlauer Gaſſe im goldnen 
Loͤwen, alle Sorten nieder ländiſcher und franzödſiſcher Duche, die Elle an⸗ 
gerechnet von 21 Rthlr. Courant, ſteigenb bis zu 8 Rehlr. zu den Fabrik⸗ 
Preiſen verkaufe. Ich bitte meine geehrten Herren Abnehmer von dieſer Anzeige für 
immer gätige Kenntniß zu nehmen, und mich, ungewohnt durch Wiederholungen 
ruhmrediger Bekanntmachungen zusringlich und laͤſtig zu werden, ferner wie bisher mit ihrem 
Zuſpruch und deriſenigen Zutrauen zu beehren, deſſen ich mich bis jetzt erfreut habe, und das 
für die Zukunft durch prompteſte und reelſte Bedienung mir zu erhalten, mein angelegent⸗ 
lichſter Wunſch und mein beſtaͤndiges Beſtreben ſeyn wird. . f 
. I Philipp Kubitzky, Tuchkaufmann. 
(Wein-Anzeige) Bei der angehenden wärmern Jahreszeit empfehle ich meine Rhein- 
weine zu herabgesctzten Freisen, so wie auch den beliebten Vin de Grave zu 10 gGr. Cou- 
rant die Champagver-Bouteille, nebst allen andern Sorten französischer und ungarischer 
Weine, besonders einen 18081 Ruster Stadtwein à ı Rihlr. die Champagner Boutcille, 
; F. L, Cos mar, Junkerngasse No. 603. nahe am Salztinge. 
(Tabacks⸗Anzeige ꝛc.) Von den beruͤhmten Tabacks⸗Fabriken des Herrn Gottlob Na⸗ 
thuſius in Magdeburg und des Herrn Johann Heinrich Neumann in Berlin beſitze ich 
fortwaͤhrend Commiſſions⸗Lager, und veripreche denen Herren Kaufleuten, welche mich mit 
5 Aufträgen beehren werden, billige Bedingungen. — Auch habe ich wieder ganz ächtes 
au de Cologne, ſo wie auch ſchoͤne gebackene Bamberger Birnen und Pflaumen erhalten; 
ferner ſehr ſchoͤnen geraͤucherten Rhein⸗Lachs. N l 
& Chriſtian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gaſſe. 
(Bekanntmachung.) Mit den neueſten Putzarbeiten jeder Art empfiehlt ſich unterzeichnete 
Einem hochgeehrten Publico, und macht zugleich bekannt, Demoiſelles, welche das Putz machen 
erlernen wollen, den noͤthigen Unterricht darin zu ertheilen. N 
f Eleonora Anders, wohnhaft im goldnen Schwertfiſch auf der Biſchofsgaſſe 
No. 1272. im Hauſe des Herrn Caffier. a 
(Strohhuͤte-Verkauf.) Unterzeichnete giebt ſich die Ehre einem geehrten Publicum anzu⸗ 
zeigen, daß ſie eine Se italieniſcher Strohhuͤte für Damen und Kinder in allen Num⸗ 
mern, als auch weiße Baſthuͤte, erhalten hat, und offerirt ſolche nebſt Spaterie- und ſeide⸗ 
nen Huͤten in allen Farben, verbunden mit einer Auswahl feiner Stickerei, zu den billig ſten 
Preiſen. ö J. Friedleaͤnder, Nicolai⸗Straße ohnweit des Marktes No, 497. 
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(Neues Seb Doppelbier.) Außer verſchiedenen andern aus waͤrti⸗ 
gen Vieren iſt auch vorzügliche neue Schiedlagwitzer Doppelbter zum 
Ane Preiſe zu bekommen im Garten zu Zindenruh auf der Tſcheppine vor dem Nicolai⸗ 

Thore. h | 

’ (Anzeige.) Mannheimer Lager⸗Bier iſt einzeln in Flaſchen, fo wie auch zu ganzen Quan⸗ 
— — in Fäſſernl, für civile Preiſe zu haben bei dem Bierbrauer Gottlieb Guaerich vor dem 
Oderthore⸗ 5 8 

V Verkaufl. Schreib⸗Secretair.) Ein neu moderner Schreib⸗Secretair, gut und dauer⸗ 
haft aus Birkenholz gearbeitet, ſteht zu verkaufen bei dem . 

N Tiſchler⸗Meiſter Illuch, auf der kleinen Ohlauer Gaſſe in No. 1099. 
Dau verkaufen.) Ein Repoſitorium um Zuſammenſetzen für einen Spezerei⸗Handel mit 
90 Schubladen, desgleichen eine Verkauf⸗Tafel mit 30 Schubladen, ſehr fauber gearbeitet 
und beinahe ganz neu, iſt zu verkaufen Bruſtgaſſe No. 914. pat terre. f 

(Anzeige). Beim Kaufmann Roſen berg in der, Stockgaſſe iſt ein Trausport Selter⸗ 
Brunnen in großen und kleinen Kruͤgen mit der Jahrzahl 1820 nebft Salzbrunnen in großen 
und kleinen Kruͤgen angekommen, und um billige Preiſe zu haben. Andere Sorten bin erwar⸗ 
tend. Breslau den 24. April 1820. f 5 8 

+ (Brunnen + Anzeige.) Der erste Transport Ober- Salz- Brunnen ist so eben: ange- 
kommen bei \ ; i Christian Goulieb Mülle 75 
. an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzergasse. a 
(eiterariſche Anzeige.) Das zafte Stuͤck der Abendſtunden iſt jo eben erſchienen und en ⸗ 
Hält 1) das wohlgetroffene Portrait Kotzebue's und Sands auf einem Blatt; 2, Eliſabety 
Vas conettes, ein Opfer der Inquiſition; 3) Brief de Wette, Profeſſors und Doctors der 
Theologie bei der Berliner Univerfität, an Sands Mutter; 4) der wandernde Freimaurer; 
Anecdoten; 6) Nachrichten über das Breskbuer Sheaters 7) etwas über das Prioattheater 
Polihymnia; 8) Nathfel. Dieſes Stäck koſtet einzeln 6 Gr. Cour. Die reſp. Abonnenten ers 
halten ſolches jedoch wie ſonſt für 2 Gr. Cour. Illuminirte Exemplare der beiden Portraits 
koſten 2 Gr. Cour. mehr. E. W Buchheiſter, EDER MER 
> Buchhändler in Breslau No. 1255. Albrechtsgaſſe der Apothefe gegenüber. 
Muſik⸗Anzeige.) Bei C. G. Föͤrſter iſt erſchienen: F. W. Berner, Trennung und 
Wiederſehen, eine muſikaliſche Ekloge für’s pianof. componirt, und feinem 
entfernten Freunden gewidmet. 1. Gr. i 3 
Bucher ⸗ Anzeige. 
a In unterzeichneter Buchhandlung iſt fo eben angekommen: 
Stolberg, F. L. Graf v., Ein Büchlein von der Liebe, web dem Schwa⸗ 
* nengefange des Verſtorbenen und zwei Zugaben. Zweite Auflage. 
8. Muͤnſter. 1820. 23 ESgr. 

Feruer iſt daſelbſt jederzeit zu haben: ? 

Stolberg, F. L. Graf o., Geſchichte der Religion Jeſu Chriſti, 15 Bände, 

gr, 8. Hamburg. 19 Rthlr. 23 Sgr. 

— A Leben Alfred des Großen, Koͤniges in England, mit dem Bildniſſe Alfred s. 

gr. 8. Muͤnſter. f i f I Rthlr. 5 Sgr. 

— — Leben des heiligen Vincentius von Paulus, und ein aus dem italieuiſchen übers 

ſetztes Ge praͤch der heiligen Katharina von Siena. gr. 8. Muͤnſter. 1 Athlr. 10 Sgr. 

— — Drei kleine Schriften. 8. Muͤnſter. 2 0 Sgr. 
— — kurze Abfertigung der langen Schmaͤhſchrift des Herrn Hofraths Voß wider ihn. 

gr. 8. Hamb, 1820. Geheſtt. . f 10 Sgr. 
Tod des Grafen Friedrich Leopold zu Stolberg, beſchrieben von einem Arzte, 8. Geh. 5 Sgr⸗ 
a es Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslan 

(Paradeplatz, goldene Sonne.) 


he un ee ee o 
„So eben erſcheinen neu und find bei Rein h. Fr Seen „Ohlauer- und Bruſtgaſſen⸗ 
Ecke vorraͤthig 


Sailer, J. M., Homilien auf alle Sonn⸗ und Feſttage des Kirchenjahres. 
2 Bande. 8. Landshut. 5 5 2 Nthlr. 20 Sgr. 
Illmenſee, J. M., Jeſus am Delberge in Sechs Faſtenpredig ten. 8. 
Augsburg. f 13 Sgr. 
Deffen, 40 neuere Grabreden für junge Geiſtliche. 8. 10 Sgr. 
Koͤnigsdorffer, M., Katholiſche Geheimniß⸗ und Sittenreden auf alle 
f Sonn- und Festtage, nebſt Primiz⸗Hochzelt⸗ und Leichen reden. 2 Baͤn⸗ 
f de. ate verb. Aufl. gr. 8. Augsburg. 1820. R 5 Rthlr. 20 Sgr. 
Gehrig, J. M., Sonn⸗ und Feſttaͤgliche Predigten für das ganze katho⸗ 
liſche Kirchenjahr nebſt mehreren Predigt⸗Entwuͤrfen und Gelegen⸗ 
heitsreden. Entworfen und gehalten in den Jahren 1817 — 1819. 

4 Thle. 8. Bamberg. 1820. 3 Ahle, 8 Sgr. 
Deſſen, neue Sonn⸗ un d Feſttags⸗ Predigten zur Beförderung einer 
ſittlich⸗religisſen Denkart, vorzüglich unter dem Landvolke, 6 Thle. 


Atte Aufl. 8. Daſ. N 8 8 a 4 Rthlr. 
Deſſen, neueſte Volkspredigten und Homilien auf alle Sonntage des 
kathol. Kirchenjahres. 2 Theile. 8. Daſ. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


»Deſſen, neueſte Volkspredigten und Homilien auf alle Feſttage. 8. Dafı 


- 2 S Nine 2 : — 2 20 S r. 
Deſſen, e ee Belehrung, Beſſerung und Beruhl⸗ 
gung des kandvolkes. 8. af. 25 Sgr. 
Predigten auf die Feſttage des katholiſchen Kirchenjahres, nebſt Faſten⸗ 

e unbefangenen Wahrheits freunden gewidmet. 5 3 

Daf. f 3 Rthlr. 

Sammlung auserleſener heiliger Reden auf die bekannteſten Feſttage 

1 der katholiſchen Kirche, groͤßtentheils aus den beruͤhmteſten fran⸗ 

boſiſchen Rednern uͤberſetzt. 4 Bände gr. 8. Daſ. 6 Rthlr. 

Segaud, W. o., Saͤmmtliche Predigten, zu Paris vor dem Könige gehal⸗ 

z ten. Aus dem Franz. 6 Bände, 4 verm. Ausg. gr. 83. Daſ. 6 Rthlr. 
Deſſen, Feſtpredigten. gr. 8. Daf. 5 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Auch iſt in der oben genannten Buchhandlung wieder vielfach vorraͤthig 

Katechismus der hrifffathol. Religion, mit Genehmigung des Koͤnigs 

N von Baiern und auf Anordnung des biſchoͤfl. General⸗Vitariats zu 
. Pause, zum Gebrauche in Kirchen und Schulen, 7 
8. a * . 2 5 gr. 
Das dazu noͤthige Handbuch von Fran Stapf. Neueſte Aufl. 8. nu 

* 18 Sgr. 
Stapf, Fr., aus führliche Predigtentwärfe nach dem Leitfaden des neuen 
f Bambergſchen Diszefan⸗ Katechismus. Ju m Gebrauche für alle Re⸗ 
ligionslehrer in jedem Bisthume. 2 Baͤnde. Neueſte Aufl. 8. Daf. 

5 f 1 Rthlr. 25 Sgr. Coup. 


; (Bekanntmachung.) Der Unterzeichnete wünscht, dafs noch einige Männer von 
höherer Bildung an einem seit 7 Jahren bestehenden Lesezirkel für Geschichte 
und Reisebeschreibung Tbeil nehmen möchten damit er nicht aus Mangel an Un- 
terstützung eingehe, Die Bücher werden auf gemeinschaftliche Kosten angeschafft, bleiben 
der Gesellschaft, und jedes Mitglied erhält alle g oder 14 Tage ein Buch zum Lesen, Die 


Beiträge pflegen x Rehlr. 8 — 12 Gr. vierteljährlich zu ſeyn. Auch Auswärtige können 
eintreten. Der Prediger Nösselt. (Wurstgasee, im Meublesmagazin.) 
(Anzeige.) Daß ich mich als praktiſcher Arzt hier niedergelaſſen habe, und auf der Hum⸗ 
merey No. 863. wohne, zeige ich ergebenſt an. 5 g N 
e > Lehmann, Doctor der Medicin und Chirurgie. 
(Bekanntmachung.) Daß ich nunmehr die Albrechts ⸗ Apotheke fuͤr meine alleinige 
Rechnung übernommen habe, zeige ich den Herren Aerzten und einem geehrten Publieo gang 
ergebenſt an. Breslau den 20. April 1820. FL. F. Aubert. 
5 (Bekanntmachung.) Die zwiſchen dem Apotheker Aubert und mir ſeit drei Jahren be⸗ 
ſtandene Societät im Betriebe der hieſigen neuen Albrechts⸗Apotheke iſt, in Folge eines gericht⸗ 
lichen Vergleichs von uns, aufgelöft, und es hat Herr Aubert dieſe Apotheke fuͤr feine allei⸗ 
nige Rechnung mit Acuvs et Passıvis übernommen. — Die em zufolge verlege ich meinen 
Wohnſitz und Wirkungskreis von hier nach Ratibor, und empfehle mich bei meiner Abreiſe da⸗ 
hin dem guͤtigen Wohlwollen und geneigten Andenken meiner hochzuverehrenden Goͤnner und 
Freunde ganz ergebenſt. Breslau den 24. April 1820. Der Apotheker Sckeyde. 
(Anzeige.) Seinen geehrten Freunden und Gönnern zeigt Endesunterſchriebener hiermit 
an, daß er zu Ende dieſes Monats eine Reiſe auf eine kurze Zeit uͤber Oppeln nach Krakau 
unternehmen wird, und erſucht daher diejenigen, die noch vor ſeiner Abreiſe ſeine Huͤlfe be⸗ 
dürfen und wuͤnſchen, ſich baldigſt bei ihm zu melden. 4 
Der Koͤnigl. Preußiſche Hofz Zahnarzt Laͤmmlein, ’ 
wohnhaft auf der Ohlauer Gaſſe in den zwei Schwanen, der Hoffnung grade über, 
(Anzeige.) Meinen reſp. Intereſſenten, ſo wie allen denen, die mich mit ihrem guͤtigen 
Vertrauen beehren wollen, zeige ich hiemit ganz ergebenſt an, daß ich meine Lotterie⸗Einnahme 
von der Carlsgaſſe nach der Schweidnitzer Gaſſe in das Haus zum goldenen Löwen ges 
nannt verlegt habe. Auguſt Leubuſcher, Koniglicher kotterie⸗Einnehmer. 
( Gaſthofs⸗ Empfehlung.) Durch eine verbreitete Lüge, wodurch man gern dem guten 
Rufe meines Gaſthofes ſchaden will, finde ich mich veranlaßt, mich allen hohen und reſpecti⸗ 
ven Reiſenden in Dero fernere Wohlgewogenheit zu empfehlen. 3 
Zerbaum, Gaſthofs⸗Beſitzer zu den 3 Kronen in Neumarkt. 
Offerte.) Ein Handlungsdiener, welcher noch in Condition steht, wünscht zum 
ersten July sich anderweitig zu engagiren, und ersucht hierauf Reflectirende, ihre Adres- 
sen unter W. 3. ja Intelligenz- Comptoir abzugeben. he 
(Lehrlings⸗Geſuch.) In einer En gros- Handlung findet ein junger Menſch von guter 
Familie als Lehrling Engagement. Das Naͤhere bei C. C. Schneider, Schweidnitzer Gaſſe 


in Nro. 877. 5 ; 
(Unterfommen für einen Gärtner.) Ein Gärtner, der die Baumzucht und den Gruͤnzeug⸗ 
anbau gründlich verſteht, und ſeine zeitherige gute Auffuͤhrung nachzuweiſen im Staude iſt, 
kann auf dem herrſchaftlichen Hofe in Klein⸗Pogul, nahe bei Dyhrnfurth, ſogleich fein Un⸗ 
terkommen finden. N n 
(Steine⸗Verkauf.) Eine gute Art Pflaſterſteine und Sandſteine ſind zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfahren auf der heiligen Geiſtgaſſe No. 1535. beim Eigenthuͤmer. u 
Zu verkaufen) find einige Klafter Pflafterfteine, In der Neuſtadt No. 1496. beim Haus: 


Eigenthuͤmer zu erfragen. . 
e (Geſuch.) Wer alte doppelte Berliner Wein⸗Flaſchen zu verkaufen hat, findet einen Kaͤufer 
Bruſt⸗Gaſſe No. 914. 5 . 5 
(Wohnangs⸗Anzeige.) Meinen werthen Gönnern und Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich nicht mehr auf der äußern Ohlauer Gaſſe in der kalten Aſche, ſondern an der Pro⸗ 
menade beim Sandthore in dem neuerbauten Hauſe des Herrn Tapezierer Wartensleben Hei⸗ 
ligegeiſtgaſſe No. 1534 wohne. Breslau den 24. April 1820. f g | 
C. B. Faber, Tiſchlermeiſter. 
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. F Berlin den rſten May HE auf der Meſſer⸗ 
e No. 1908. zu erfragen. ö STR > SE > 
Qu vermiethen und Johanni zu beziehen) find beim Kammer⸗Rath Knoͤpffler auf dem 
Dom für ftille Familien zwei bequeme Wohnungen, eine von 3 Stuben, 3 Cabinets, Küche 
nebſt Kammer, Speiſegewoͤlbe, gemeinſchaftliche Waſchkuchel, Boden, Keller z., und die 
andere parterre von 2 Stuben, einem Cabinet, Kuchel nebſt Holzſtall ꝛc. 
(Zu vermiethen), bald oder zu Johanni zu beziehen, iſt auf der Albrechtsgaſſe in 
No. 1275. die iſte Etage, beſtehend in 6 Stuben, Küche, Speiſekauuner, Holz⸗Remiſc, Kel⸗ 
ler ꝛc., und die zie Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kammer ꝛc. 5 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, einem 
Cabinet, verſchloſſenen Vorſaal, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe und anderem naͤthigen Beiraum, in 
— — der Ohlauer Straße. Das Nähere hiervon bei der Wirthin des Hauſes im 
weiten Stock. 5 f \ 
1 Gu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt die, in dem auf dem Markte Nro. 2026, bes 
ger Haufe befindliche, aus 4 Stuben und einer Alcove beſtehende, dritte Etage, nebſt allen 
oͤthigen Bequemlichkeiten. N 
Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗ Straße im ſchwarzen Bär No. 1887. iſt der 
2 eu zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer 
zu erfahren. 
(Zu vermiethen und kommende Johanni zu beziehen) iſt auf dem Neumarkte in Nro. 1446. 
ee beſtehend in drei freundlichen, lichten Zimmern. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
uͤmer daſelbſt. S e a ENT ee 2 2 
ko (Zu vermiethen.) In der Neuſtadt, nahe am Ziegelthore und den Promenaden daſelbſt, 
in Nro. 1488., iſt der erſte, wohl eingerichtete Stock zu vermiethen, und das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer zu erfahren. x | 
(Zu vermiethen) find als Abſteigequartier eine auch zwei Stuben, mit oder ohne Meubels, 
vorne heraus im erſten Stock. Auch kann ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. Das Naͤhere 
Reuſche⸗Gaſſe No. 141. 2 5 8 9 
(Zu vermiethen) und gleich zu beziehen, allenfalls auch als Abſteigequartier, iſt eine 
freundliche Wohnung, in No. 11. am Paradeplatze. b 2 
Wohnungs⸗Anzeige.) Eine kleine Stube hinten heraus No. 627. auf der Carlsgaſſe iſt 
ſogleich zu beziehen, und das Nähere im aten Stock zu erfahren. N 
12 . 5 


Siterariſche Nachrichten. 


2 Fun ſt be ſchͤßti gun gen für Kinde r. a N 
Bilder zum Nachzeichnen und Illuminiren, zur angenehmen Beſchaͤftigung für. 
Kinder. Mit einer Anweiſung zum Illuminiren. it 24 Kupfern. „iß ſgr. 

Der kleine Illuminirer, enthalt 18 Kupfertafeln, wovon s colorirt zu Vorlegeblaͤt⸗ 
tern und 12 zum Illuminiren beſtimmt ſind. 4 Is for. 
Soldatengruppen, zum Nachzeichnen und Illuminiren für Knaben. Mit 6 colorirten 

a Vorlegeblaͤttern und 12 Blättern zum Illuminiren. f 18 ſgr. 
Studienblaͤtter für Thierzeichner, in 10 radierten Blaͤttern „von S. Graͤnicher⸗ 


s 3 e i 20, gr. 
nebungsblaͤtter für angehende Landſchaftszeichnerz entworfen 3 f 
von Fr. Bruder. 2 15 ſar. 

Unterricht, ohne muͤndlichen Lehrer geſchmackvoll und gruͤndlich Lan dſchaften zeichnen 

zu lernen. Nach bis jetzt noch nie aufgeſtellten, aber durch Erfahrung, bewaͤhrten 
Grundſaͤtzen. Mit 5 Kupfertafeln. 20 ſgr. 


Der Heine Zeichner und Maler, oder praktiſche Anweiſung zum Zeichnen und Ylluz 
miniren, ſo wie auch zur Selbſtbereitung und Miſchung der Farben. Mit einer Farben⸗ 
tabelle und ſchwarzen und colorirten Kupfer ee a 
Wie monde Eltern ind in Verleg⸗uheit, ihren Kindern außer der Unterrichtszeit eine Beſchaͤf⸗ 
tigung zu geben, welche nicht blos den Spieltrieb befriedigte, ſondern irgend eine gute Frucht brachte, 
und nützliche Fertigkeiten förcerte. Die oben angezeigten Huͤlfsmittel eignen ſich ganz vorzüglich, dieſen 
Waͤnſchen vollig zu genuͤgen. ; N “ 
Sind in den Buchhandlungen, zu Glogau, Hirſchberg, Liegnitz, Ratibor und bei W. G. Korn 
in Breslau zu haben. x 
Johann Michael Saiter’s neueſte und vorgäglihfle Schriften, welche bei €. H. F. Hartmann 
in Leipzig und in allen guten Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) fuͤr beigeſetzte 
Preiſe in Courant zu haben find: . ee 5 a 
Sailer's, J. M., kleine Bibel für Kranke und Sterbende und ihre Freunde. 12. 1812. 20 ſgr. 


— — Blicke des heil. Paulus in die Tiefen der Weisheit, ein Verſuch, den Sinn und Geiſt 
des Apoſtels in chriſtl. Reden zu enthuͤllen. 3 Ihle. 1813 — 15. ı Rthlr. 25 ſgr. 
— — Briefe aus allen Jahrhunderten der chriſtl. Zeitrechnung gewaͤhlt, uͤberſetzt und zur 
Belehrung und Erbauung feiner Mitchriften herausgegeben. s Theile. ee ae 
3 \ 3 Rthlr. 27 ſgr. 
— — Erziehung für Erzieher. zte Auflage. 1809. 1 Rthlr. 15 for 
— — Aus Fennebergs Leben. Mit deſſen Bildniß. 1814. 1 Rthlr. 10 ſgr. 
— — vollſtaͤndiges Gebetbuch für kathol. Chriſten. zote Aufl. 1818. Is fol 
— — Grundlehren der Religion, ein Leitfaden zu feinen Religions⸗Vorleſungen an die 
akademiſchen Jünglinge. zte Auflage. 1814. 1 Rthlr. 25 ſgr. 
— — Glückſeligkeüslehre aus Gründen der Veruunft, mit ſteter Hinſicht auf die Urkunden 
des Chriſtenthums. ate Auflage. „ 
— — Handbuch der chriſtlichen Moral, zunaͤchſt fuͤr Seelſorger und dann fuͤr Teen aeblle 
deten Chriſten. 3 Theile. E — a 5 Kthlr. 
— — Predigten bei verſchiedenen Anläſſen. 3 Theile. 2 4 Rthlr. 
— — Reden an das Chriſtenvolk. 2 Theile. 1818. i I Rrhlr. 8 for. 
— — vertraute Reden an Jünglinge, die Univerſitaͤten oder andere Lehranſtalten beſuchen, 


183. 2. Rthlr. 
— — Reliquien d. i. auserleſene Stellen aus den Schriften der Vaͤter und Lehrer der 


* 20 ſgr. 

— — Sprüche mit und ohne Gloſfen. Jur Unterhaltung für die Edlen im Lande. Zweite 

Auflage. 1816. 5 1 ER N 7 ſaor. 

1 Bel W. Engelmann in Lelpzig tft fo eben erſchienen und in Breslau del W. G. Korn zn 

ekommen: : f 8 ser, 

Der pomologiſche Zauberring, oder das ſicherſte Kunſtmittel die Obſtbaͤume zum 

Fruchttragen zu zwingen. Von G. C. L. Hempel, Paſtor zu Zedlitz. Zweite ganz 

umgearbeitete Auflage. 8. Geheftet 15 ſgr. Eouranr, 

Wer ſeine Obſtbaͤume mit Beſtimmtheit zum Fruchttragen zwingen, ſie zur Hervorbringung größerer 

und zeitiger reiſender Früchte nötigen, ſich die Veredlung aller Baume erleichtern, die onenbildung 

und Form des Spallers mehr nach den Kunſtregeln leiten, und felbit die in der Wurzel oder unten am 

Stamme krauk werdenden Baume vom Tode retten will, wird ſich gewiß mit dem Zauber⸗Ringe 

bekannt machen. Man fürchte keine Charlatanerle; der Verf. hat ſich genannt, und iſt als tuͤchtiger 
Pomologe laͤngſt bekannt. a 


Letſch. 4 Tabellen, betreffend die Vergleichung der Gel preiſe des bisherigen Schleſtſchen 
Gewichtes und Maaßes, gegen das Preußiſche Gewicht und Maaß; nach den Beudel⸗ 
ſchen Vergleichungs⸗Tabellen von Maaß und Gewicht, mit Ausgleichung der Bruͤche 


x 
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: — e moͤglichſt genau berechnet. Zweite mit einer Centnertabelle 
— rte Aufi. u: ae 225 - - \ . , 
Iſt in allen Buchhandlungen in Breslau in der W. G. Kor 0 ſgr. 0 
ee den i9ten Abril 1820. or n ſchen fürs 8 8. Kahinen 


lo ns Anzeige. 

ig ung. 5 

Gr. H. S. Landes-Induſtrie⸗Comptoft. 
f gung 5 


9e 
S. pr. Landes, Jaduſtrie,Comptoete. 


Präuumerat io 
N neun d 
Weimar, den 15. Novbr. 1919. 
An kun d 
f An z e 
Weimar, im Februar 1820. Gr. H 


— — — 


So eben ift die dritte Auflage ven folgendem Werke erſchienen: 
Die Kunſt in drei Stunden ein Buchhalter zu werden. 
Ein kurzer und den cher Unterricht vr 


ö ; 
unbemittelte Handlungslehrlinge, Hau dlungs diener und angehende Kaufleute, 
1 2 s 


E 
doppelte, italieniſche, engliſche und neue dentſche 
8 5 Buchhalter ei 
in einem aͤußerſt kurzen Zeitraume ohne Huͤlfe eines Lehrmeiſters gründlich zu erlernen. 
2 IE re Mer ausgegeben = RETTET 

©. G. Meisner, Kaufmann und Koͤnigl. Direktor, 
N 1820. Preis, ſauber geheftet 25 ſgr. Cour. 
—4 nützliche Buch iſt durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu 


—.— 


f ES Any e ig e. 

Von dem in unſerm 9 erſchienenen a 

5 Literariſchen Merkur 
a N oder wöchentlichen Unterhaltungsblatte fuͤr alle Stände, 
in wiederum die erſten Nummern verſandt und durch alle Buchhandlungen (in Breslan durch die 

„G. Kornſche) der Jahrgang für 3 Rthlr. Courant zu beziehen. 

Auch der fluͤchtigſte Ueberblick wird billigen Beurtheilern die Ueberzeugung geben, daß Redaktion 
und Verlagshaudlung nichts verabfäumen, dieſem Blatte auch ferne die lebhafte Therluahme der 
Leſewelt zu ſichern, und durch möglichftes Annähern an die bereits früher aus geſprochene Tendenz, 
jeden noch vorwaltenden Mangel allmaͤhlig zu tilgen. 2 * 

Bet einer erlaubten Freimüthigkeit, die die Grenzen des Anſtandes nimmer uͤberſchreitet, bleibt 
ihr Wahlſpruch unverruͤckt wie bisher: 3 / 

a „ Kuͤhn wo der Irrthum ſchwaͤrmt die Fluͤgel auszubreſten, 
„Des Wahnes Herr zu ſeyn, ſey unſtes Strebens Ziel!“ — 
Hilſcherſche Buchhandlung in Dresden. 


—— nn nn nn 


So eben IR erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu 


bekommen: l i ae 
Iſaac Martin, eine ſpaniſche Inquiſitions⸗Geſchichte; mitgetheilt von 
Man. Mendoza y Rios, Aus der ſpaniſchen Handſchrift uͤberſetzt von Ir. Fr. 
Hebenſtreit. 8. | 25 ſor. Courvnt. 


Lelpdig, im April 1820. Joh. Frleor. Hartkn och. 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montan Mittwochs und Sonnabends, zu Kr 8 
9 Wihelm Gottlieb Ade nſchen Buchhandlung, und fc aug auf al 44 
Bönigl. Poſtämtern zu baben. (Redacteur: Dr. Sera ann.) 


“ 


